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CrZtWI Rle?Lt«
ei« zw-4»? Nlatt

Vertauschte Rollen.
Die Welt ist rund und muß sich drehn , was oben'

fitzt, wird unten stekm — an diese alte Svrucbweisbeit sind
wir schon im Zeitalter des Kapitalismus oft genug er¬
innert worden . Erst der jetzt werdende Sozialismus
scheint jedoch aus ihr eine alltägliche Erfahrung machen
zu wollen. In den Arbeitermassen treibt der dunkle
Drang nach sofortigen grundstnr .renden Veränderungen in
allen hergebrachten Verhältnissen zu dem Verlangen , daß
auch in ihrer persönlichen Wirkungssphäre das unterste zu
oberst gelehrt werde, daß der b Lherwe Machtinhaber,
dessen Anordnungen sie zu folgen hatten , fortan ihren
Bestimmungen unterbellt werde ; sie wollen jetzt diejenigen
sein, die etwas zu sagen haben, nicht nur in Staat und
Gemeinde, also da, wo die sogenannte große und wo die
kleine Politik gewallt wird , sonderst auch auf ihrer
Arbeitsstelle, wo sie sich und ihr Können unmittelbar aus¬
leben können. Daher das ungestüme Beharren auf den in
der Revolution geborenen Arbeiter - und Betriebsräten , tue
aus ihrer eigenen Mute zu wählen sind und deren Tätig¬
keit sich unter ihren Augen abzuspieien hat , ohne
Dazivischeukimft irgendwelcher üoergevroneter Instanzen,
deren Wurde, deren Höhe die Vertraulichkeit entfernt , die
von den Arbeitern , wenigstens in ihrer nächsten Um¬
gebung, in Zuftmft nicht mehr vermißt werden möchte.
Gar kein Zweilel , daß mit diesen starken Trieben der
meisicksichen Natur mehr als bisher gerechnet werden muß.

Aber sollte nicht auch die>e Neuordnung unserer gesell¬
schaftlichenZustande ihre Schattenseiten haben, wie schließ¬
lich alles hier unter dem wechselnden Mond ? Wir
brauchen uns nickt bei theoretischen Klügeleien anfzn-
halten. sondern wollen die Erfahrung des täglichen
Lebens sprechen lassen. Da hören wir z. B . aus Buda¬
pest . datz-man.-dort- ÜLN.GLneraldirektor . eurer der größten
Banken des Landes nach seiner Absetzung als — Buch¬
halter wieder eingestellt hat und ihn nun unter Aufsicht
eines sogenannten Vertrauensmannes arbeiten läßt , der
bisher in dem Hause, seinen Fähigkeiten entsprechend, an
untergeordneter Stelle verwendet worden war . Ein
solcher himmelstürzender -Wechsel in den persönlichen Ver¬
hältnissen ist gewiß auch in früheren Zeiten nicht gar zu
seiten vorgekommen; Leichtsinn, Schuld , Laune des
Schicksals haben immer und überall ibr Wesen getrieben.
Aber wenn ein Mann , der es verstanden hat , ein großes
unternehmen aus die Füße zu stellen, nur um deswillen
aus seiner Stellung entfernt wird , weil jetzt eben „andere
Zeiten* gekommen sind, und wenn ihm statt bestell eine
Arbeit zngewiesen wird , die jeder Dutzendmensch mit dein
gleichen Nutzen wie er verrichten kann, so ist nicht nur
er selbst der leidende Teil : der Betrieb im ganzen mutz
verdorren und damit die Gesamtheit der Angestellten
Schaden nehmen, ja darüber hinaus natürlich auch die
Bmkswfttschaft des ganzen Landes zu kurz kommen.
Wenn jedem Tüchtigen , der von unten kommt, freie Bahn
geöffnet werden soll, so ist doch eigentlich nicht einzusehen,
warum nicht auch der von oben stammende tüchtige Arbeiter
an der Stelle verbleiben soll, an der er bisher schon
Hervorragendes geleistet hat. Die politische Gesinnung
allem macht es nicht, wenigstens nicht außerhalb des
engeren Arbeitsfeldes der Berufspolitiker . Es soll auch
vortmnrnen, daß die Gesinnung zuweilen wechselt, während
em tüchtiger Bankdirektor ebensowohl einer monarchischen
wie einer republikanischen, einer demokratischen wie einer
volichewistischenRegierung eine willkommene Stütze ihrer
Arbeit zu sein oerniag . Wer hat einen Vorteil davon,
wenn er lediglich m:t Schreibarbeit beschäftigt und an
»eine Stelle ein Neuling oder ein vielköpfiges Kollegium
von Neulingen gesetzt wird , von dein niemand vorder
Wilsen kann, wie die Probe ans seine GesckäitLtüchtigkeit
ausfallen wird ? Muß das Prinzip unter allen Umständen
»gerettet* werden, auch aus die Gefahr hin, daß die Volks¬
gemeinschaft dabei zugrunde geht?

Oder nehmen wir , um nicht nur in die Ferne zu
^weisen , den neuesten „Fall ", den mir soeben wiener in
Berlin erlebt haben: den Fall Klawunde . Zum Kom¬
mandanten der Neichshauptstadt wurde in der alten Zxit
nnmer nur ein in langjährigem Militärdienst erfahrener
und bestens erprobter Mann ernannt , ein hoher Offizier,
aui den sich die Staatsleitung und mit ihr die Offeutlick-
keit in jeder Beziehung unbedingt verlassen konnte. Nach
«er Revolution wurde zunächst ein bürgerlicher Genosse,
«er bald als „Bluthund " verschrieene Abgeordnete Wels,
auf diesen Posten gestellt, und nach seinem dramatischen
Abgang ein Feldwebel aus Potsdam , von dem bis dahin
kein Mensch etwas gehört hatte . Wie Lenke, die Um
nachher beobachten tonnten , versichern, eine biedere Beamten-
haut — nicht weniger , aber auch nicht mehr. In be¬
wegten Zeiten immerhin ' eine etwas bescheideneQuali-
sftation. Und nun hört man plötzlich von ver¬
schwundenen Summen , über die Herr Klawunde
keine Ausklärung zu geben vermag , von der Ein¬
leitung einer Untersuchung und was sonst noch zu
einem Skandal dieser Art zu gehören pflegt. Man hat
auch hter wieder die Rollen vertauscht: einen Mann , der
an -weiter oder dritter Stelle wohl gutes leisten mochte,
auf d« , « tzen Platz gestellt, statt ihn unter Aufsicht zu

seiner Aussicht untergeordnet .,und jo Las

Unheil .d- runtvejchworen , das letzi zu vertagen tir. Wiederum
müssen « tc seststellen: die Gesinnung allein macht es nickt.
Auch nichl bei den vielen Beamienernemmngen , vvn denen
man jetzt alle Tage hört und liest und wo immer nur die
Paitetzugehörigkeit , nicht die sachlicheund fachliche Aus¬
bildung , auch nicht die unbedingte Zuverlässigkeit des
Charakters den Ausschlag zu geben scheint. Das st: ü
Sünden wider den heiligen Geist einer guten Geschäfts-
führung , die sich um so schwerer rächen müssen, je meör
das ganze nicht so feste Gefüge unseres Staatslebens ins
Wanken gerät . Noch ist es Zeit , aus den Erfahrunge .-
seit dem 8. November wenigstens auf diesem Gebiete du
rechten Lehren zu ziehen. ^ ^

Psliüschs RunKschE.
Deutsches Mich.

<> Der ehemalige Kronprinz und Ludcndorff . Der
ehemalige deutsche Kronvrinz schreibt bekanntlich auch se.ne
Erimienlngeu nieder. In einer Unterredung 'hat sich der
Kronprinz über Ludendorff und seinen Generalstab sehe
erbittert ausgesprochen. Ludendorff sei nach der Meinung
des Kronprinzen ein talentvoller und vortrefflicher General
für einen kurze» Feldzug , aber vollkommen unzureichend
für einen langen Krieg . Der Kronprinz gab im Lau e
der Unterredung zu, daß er in Deutschland nie populär
gewesen sei, er bestrftt aber, den Krieg gewollt zu baden.
Er habe lediglich dafür Sorge getragen, daß Deutschlano
sür den Krieg gerüstet gewesen wäre.

4- Tie Trennungöbcstrebringen in Bayern nehmen
größeren Umfang an. In Fränkisch-Bayern erklärt mau
nämlich zu wissen, die Neichsregierung würde nickt einen
Angenblick zögern, im Falle der Ausrufung einer Sowjet¬
republik in München den politischen und wirtschaftlicken
Boykott über Bayern zu verhängen . Nach den ersl.n
Anzeichen, daß München sich im Lande dnrchzusctzeiiver¬
suchte, würde nicht nur «Lüdbayeni , sondern vor allein
Fränkisch-Bayern von den Hilisyuellen des Reiches ent-
blüßl werden. Deshalb sieht Franien nach Weimar und
dem Rhein und wartet auf das Signal zum Bruch n..t
emer Überfiesernng, die -znm V?rhä »m«is sür leine wirt¬
schaftliche und politische Zukunft zu werden droht —
wenn nicht schon geworden ist.

4. Maßregelung wegen vaterländischer Gesinnung.
Der Saarbrückener Oberbürgermeister Mangold wurde ans
Verfügung des Marschalls Fach vom 28. März seines
Amtes enthoben. Die französische Militärverwaltung hat
Anstoß an dem Hervortreten des Oberbürgermeisters als
Unterzeichner des rheinischen Protestes gegen eine Los-
löiung von Deutschland genommen.

4- Tic Polonisierung in Posen geht ungehindert
weiter . So beschloß der polnische Volksrat für die Stadt
Posen , die deutschen Namen von 21 Straßen in polnische
umzuändern . Die Straßenschilder sollen baldigst aus-
gewechselt werden. Die neuen Tafeln werden 70000 Mark
tosten. Oberbürgermeister Drewski teilte mit , daß die
deutschen Denkmäler in einer Wocke beseitigt sein würden.

4- Die Osterferien der Nationalversammlung werden
voraussichtlich vom l2. bis 28. April dauern . Dagegen
soll der Verfassungsausschnß zur Beschleunigung seiner
Noch immer stark im Rückstand befindlichen Arbeit nur
kürzere Zeiten halten und spätestens am 24. April wieder
-usammentreten.

Trennung von Koburg und Gotha . In der
Koburg-Gothaischen Landesverjammlung erklärte der Volks¬
beauftragte Schauder , beide Regierungen ständen auf dem
Standpunkt der Trennung der Gemeinschaft. Ein pari¬
tätischer Ausschuß wurde mit den Vorarbeiten betraut.
Die Trennung wird ans die starken Gegensätze zurück¬
geführt, die sich zwischen den beiden Ländern herans-
gebildet haben.

4- Eine Probeabstimmung in Schleswig . Der deutsche
Ausschuß für das Herzogtum Schleswig hat , um die
maßgebenden Stellen Deutschlands und, Dänemarks sonstc
die Friedenskonferenz vvn der wahren n,-tionalen Ge¬
sinnung Flensburgs zu unterrichten , eine Probe-
aüstimmnng veranstaltet . Es sind 24863 deutsche Uniee-
scliriften eingegangen gegen 3401 dün sche. , Daöei
sei zu berücksichtigen, daß man in deutsche» Kreisxn dar
Probeabstimmung nicht allgemeine Beachtung geschenkt
habe und daß in den Kasernen nicht mit abgestimuit
worden sei.

4- Ein Reickswanderamt ist von der Reichsregierung
in Aussicht genommen. Zunächst ist eine Kommiss.on zur
Beratung über die Auswauderungsft age eingesetzt worden,
die Abänderungsvorschläge für das Neicksgesetz über AuL-
wanderungswesen unterbreiten wird . Danach wird e.n
Neichswanderamt geschaffen werden , dem die AuskunftZ-
erieilung allein obliegen wird . Es wird in allen Bezirken
eigene Filialen errichten.

4- Ter Kall des Kabinettsrats v . Bchr -Pinnow , der
seinerzeit großes Aufseben erregte, hat nun auch seine Er¬
ledigung gefunden. Die gegen den Kabineit - rat erhobene
Ln läge wegen Kriegswuchers hat sich nicht aufrecht¬
erhalten lassen, es ist vielmehr der Nachweis erbracht
worden , daß seine Preisberechnung eine angemessene ge¬
wesen ist. Das Kammergericht hat das Verfahren eingestellt.

Österreich.
x Tic Ausweisung der Habsburger . Die National-

oermmmlung hat nun ebenfalls das Gesetz über die Aus¬
weisung des Hauses Habsburg -Kotbrmgen angenommen

und zwar einstimmig. Diese Einstimmigkeit würde aller»
d ngs nur dadurch erzielt, daß sich ein großer Teil de«
EyristftÄ -Sozialen vor der Abstimmung entfernt hatte.

tlNZLM.
X T "r neue Klaffe,istaar . Nach einer Verfügung der

WM'.'» Regierung wird die ganze Bevölkerung Ungarns-
einfach in folgende drei Klassen eingeteilt : Geistigem
Arbeitern wird ein Höchsteinkomruen von 30000 Kronen,.
Kanslenten , Industriellen und Gewerbetreibenden eiw
solches von 25000 Kronen , Arbeitern und Tagelöhnern ein!
Mindesteinkommen von lOOOO Kronen garantiert . Weder
aktives noch pa .sives Wahlrecht besitzen diejenigen , dies
zwecks Erwerbung eines Gewinnes Lohnarbeiter de- !
schattigen, ans Einkünften ohne Arbeit leben, Kauftentch
Priester und Mönche, Geisteskranke und unter Kuratell
Siebende und schließlich Personen , deren voliusche Recht«
rochen geliiwec Verbrechen aufgehoben sino.

Frankreich.
X Für den Abschtnsi des Friedens in Spaa setzenj

sich neuerdings Pariser diplomatische Kreise ein. Über,
einige Teile des Vertrages , wie z. B. die territorialech
Bestimmungen , werde keine Diskussion ^ gelassen werden-
Über die Frage der Bezahlung der Cmtichäüigung soll
dagegen mit den Deuftchen verhandelt weroen . Es sei
sogar die Absicht geäußert worden , jährliche Zusammen¬
künfte einer gemischten Kommission, die für jedes Jahr
die zu bezahlende Summe und die Art der Bezahlung
fesfietzenjoll, einzurickten. Darüber sei jedoch noch nicht
entschieden worden . Man sei der Ansicht, daß die Unter¬
zeichnung des Friedensoertrages Anfang Blln stattstiid-eyl
könne.

Rußland . .
x Aufruhr in Petersburg. Die Arbeiter in Peters¬

burg haben sich gegen die bolschewistischeGewaltherrscha s
aufgelehnt . Es kam zu schweren Barrikadenkämpfen , wobei
die chinesischenSoldaten des Roten Heeres die Arbeite»
mit Maiännengewehrfener stark lichteten. Um die Arbeite»
zu beruhigen , niußten die Brotrationen erhöht werden.
Lenin begab sich eilig nach Petersburg und hielt einq
große Rede an die Arbeiter - Er erklärte , daß sowohl di»
inneren als die äußeren Feinde alles täten , um di«
Sowjetregierung zu stürzen. Die Lage sei sehr kritische
Aber man müsse sich mit dem Hunger abfinden. Wern,
die Bolschewisten die Macht im jetzigen Augenblick auA
den Händen gäben, wäre das ein großer geschichtliche«
Fehler.

Ger'bien. ' '
X Der Entente - Aufmarsch gegen Ungarn bat be¬

gonnen. Etwa 500080 Mann , hauptsächlich Franzosen,
Rumänen und Serben sollen den Vormarsch am Budapest
antreten . Diese Truppenmacht soll gegebenenfalls Ungarn
binnen vierzehn Tagen besetzen. Von Marsaille und Genua
gehen täglich große Dampfer nach Fiume mit Kriegs-
nmterial von der Westfront ab. Vvn der serbischen Ne¬
gierung wurde zugesagt, sich am Feldzug gegen Ungacn
mft 20  000 Mann zu beteiligen . Die Lebensnuttelblockabi
gegen Ungarn hat gleichfalls eingesetzt.

Allgemeine Offensive der Sowjet -Armee.
Moskau . Wie Trotzli bekannt gibt, sicht der allgemeine

Angriff der bolschewistischen Armee gegen Deutschland un¬
mittelbar bevor. D -c Städte Odessa und Nikolajewsk feien
nach erbittertem Kamps von de» Bolschewisten gestürmt
worden.

Neutralisierung des linken Nheinnfers.
Paris . In französischendiplomatischenKreisen ist «tat»,

der Ansicht, daß das linke Rhcinuser nentraliffert und von!
französischenund belgischen Truppen bis zur Bezahlung
der Entschädigung besetzt werden wird.

Meuterei und Entwaffnung des Regiments Augnsta.
Berlin . Der Anordnung der Reichsrecnerung zur Um¬

wandlung des Regiments Augusia in eine Reickswehrbrigad«
widersehte sich das Regiment, da es nicht dem Garde-
Kaoallerie-Schützen-Korps unterstellt werden wollte, und
meuterte. Darauf wurde das Regiment von Truvven deÄ
Korps in der Kaserne umzingelt und kurzerhand enttvassuct,
was ohne Kampf vor sich ging.

Mannheim . Die städtischenFinanzen nähern sich eine,
Katastrophe, Der Oberbürgermeister erklärte nämlich ftu
Bürgerausschuß, man werde übers Jabr fühlen, baß wi,
ärmer sind als nach dem Dreißigjährigen Kriege. Der städtisch,
Haushalt ist mit jährlich über drei Millionen Mark Schuldew
ziiyen belastet.

Kriegsgefangenschaft nach Friedensschluss.
London. Die neue Ausländerbill dehnt die der Regie-

rnng durch das Auslänbergesetz von 1914 verliehenen Befug-
nme am weitere zwei Jahre aus und ermächtigt die Regie-
rnng . Befehle zu erlassen, die das Zurückbaiten von Kriegs,
gerangenen m Kriegsgewahrsam bis sechs Monate nach Untcr-
zelchnung des Friedensoertrages ermöglichen.

Wühlereien in Österreich.
Wien . Ter ungarische Bolschewistensührer Bela Kim

telegreyhiefte an die österreichischen Arbeiter, sie möchten noch
^was ausharren , da die letzten Hammerschläge gegen der,Kapitalismus bevorstünden. -00  o --"

Selbstmordpcrsucheines nngarischcuGroßindustrielle». !
.. Hier hat sich der ehemalige Besitzer der Diuni-
lionsfabiik Ungarns Manfred Weiß vergiftet. Er nahm
b Gramm Verona !. Sein Zustand ist lebensgefährlich.



- w Berlin, 4. April. Die deutsche Waffenstillstands-
Eommission teilt mit, daß das Abkommen über die Frage
des Durchzugs polnischer Truppen durch deutsches Gebiet
heute abend 7V- Uhr vom Reichsminister Erzberger und
Marschall Foch in Spaa unterzeichnetworden ist. Die Be¬
deutung des Abkommens liegt darin, daß eine Landung in
Danzig nicht stattfindet. Die deutsche Regierung hat fol¬
gende neue Transportwege vorgeschlogen: 1. Von Stettin
über Kreutz Richtung Posen-Warschau. 2. Von Pillau,
Königsberg und Memel über Korschen- Lick—Grajewo. 3.
lieber Koblenz- Eietzen—Kassel- Halle—Ellenburg und über
Frankfurt am Main Bebra—Erfurt—Leipzig—Eilenburg,
dann weiter über Kottbus—Lissa—Kalisch. —

Zeitgemäße Betrachtungen.
Hochspannung.

Noch ist die Lage sehr gespannt, — schwer fühlen wir
"den Druck, den hauen. — Das vielgeprüfte Vaterland—
hat noch viel Schweres zu erwarten. — Heut kriselts hier
und morgen dort, - Spartakus wühlt an jedem Ort-
um Ruh und Ordnung uns zu wehren— und unsre Nöte
zu erschweren. -

Zum Generalstreikwird geschürt. — Noch wollen viele
nicht erkennen, — datz er zum Untergange führt, — datz
blind sie in den Abgrund rennen. — Sie sehen nicht, wie
Hungersnot— mit allen ihren Schreckendroht, — Sehn
nicht das nahende Verhängnis, — stumpf läßt sie ihres
Volk's Bedrängnis-

Gefährlich gärts im Ruhrgebiet, — und unermeßlich
ist der Schaden, — der täglich unserm Volk geschieht, —
wenn wir nicht fördern und verladen. — Darum, Du Mann
mit schwielger Hand, — ergib dich nicht dem Unverstand, —
wirf ab des Terrorismus Ketten, — nur sleitz'ge Arbeit

ckann dich retten! —
Ein jeder ziehe seinen Strang, — doch wer sich anders

mag entscheiden, — der fördert nur den Niedergang— und
wird noch selbst darunter leiden. Fort mit den Streiks
aus Frevelmut, die Arbeit ist ein heilig Gut. — Freiwill'ge
vor, den Staat zu stützen, — und auch die Grenze zu be¬
schützen. —

Noch ist die Lage sehr gespannt, — manch Feuerherd
ist «och vorhanden— Der Pole schielt zum Ostseestrand—
und will in Danzig Truppen landen. Was ist der Lan¬
dung Zweck und Ziel? Die Ostmark steht hier auf dem
Spiel. — Da nt im Land nur eine Meinung: — die ganz
entschiedeneVerneinung! — —

Wir kennen Absicht und Tendenz und müssen uns
dagegen wehren. - Zwar zu Paris die Konferenz— trat
bei dem polnischen Begehren. Zunächst fand man es
richtig so, jetzt aber scheint Herr Clemenceau doch
Wilsons Widerspruch zu finden, — aus den bekannten 14
Gründen. - —

Die 14 Punkte'Wilsons sind— die Basis für den
Völkerfrieden. Wo diese Basis Raum gewinnt— ist
jeder Streitfall bald entschieden! — Wir weichen keinen
Finger breit - vom Frieden der Gerechtigkeit. — Rur
dieser ist der Vorbereiter— zum künf.'gen Völkerglück! —

(Nachdruck ocrdotea.l sirndl steiler.

Mv» Her Hermai—für hie Hermm.
Westerstede5. April 1919

rA Herr Kaufmai-n Heinr. Deeken hier hat unier Nr. 14
Anschluß an dos hiesige Fernsprechnetz erhalten.

In Ihorst sind von der hiesigen Polizei heute4 Seiten
geiäucherienSpeck beschlagnahmt worden, welche aus unerlaubten
Schlachtungenstammen.

- Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu Jührdenerfeld,
GemeindeBockhorn, ist zu besetzen Bewerbungen sind bis
zum 12. Aprild. Js . einzureichen.

Ter Turnverein „Jahn"  feiert am 25. Mai sein
24. Stiftungsfest. Nach einer langen Pause von über4 Jahren
ist dies die erste Festlichkeit, mit der der altbewährte Verein
wieder in die Oeffcntlichkeit tritt. Es ist ein Programm vor¬
gesehen, das den Westerstedern, und vor allem den Freunden
des Turnens große Freude bereiten wird. Neben turnerischen
Wettkämpfen sind Wettspiele geplant, zu denen alle Vereine der
Gemeinde eingeiaden werden sollen. Es ist also ein reger
fröhlicher Wettstreit auf allen Gebieten zu erwarten. Als
Schauplatzderselben ist der Schützenplatz in Aussicht genommen. ^
— Nun aus, ihr Turner in der Gemeinde, zeigt, datz Ihr in
den langen Kriegsjahrennoch nicht alles verlernt habt. Kommt
alle am 25. Mai zum friedlichen Wettkampf auf dem grünen
Rasen, Mann gegen Mann, Verein gegen Verein!

—y) Am 29. v. M. hielt der ZiegenzuchtoercinWester¬
stede tm Buhr'schen Easthause eine Hauptversammlung ab,
welche leider nur schwach besucht war. Zunächst erstattete
Der Schriftführer den Jahresbericht für das verflosseneJahr
und trug vor: Der Verein hatte am Schlüsse des Jahres
1917 60 Mitglieder. Im Laufe des vergangenen Jahres
ist t Mitglied ausgeschieden, 3 sind neu eingetreten, demnach
Gesamtmitgliederzahl62. Die Zahl der gehaltenen Zucht-
Löcke betrug5. Von diesen sind nach beendeter Deckzeit4
eingegangen, wahrscheinlich infolge unzureichender Ernährung
wegen Mangel an Kraftfutter; ein schwerer Verlust für deu
Verein. Als Ersatz wurden 1 Jungbock vom Oldenburger
Zuchtmarkt, 1 älterer Bock vom Verein Huntlosen, 1 älterer
Bock vom Verein Zwischenahnund ein Jungbock aus Süder¬
schwei eingestellt. Den Zuchtböckenwurden in der letzten
Deckzeit zum Belegen zugeführt: „Prinz", aufgestallt bei
Arthur Schmidt in Halstrup 91, „Fritz" bei demselben 93,
„Gabriel" bei demselben 113 und „Viktor" aufgestallt bei
Eleisenburg in Garnholterfeld 29 Muttertiere. Das Deckgeld
war für Mitglieder auf 2 Mark, für Nichtmitglieder auf 3
Mark für die Ziege festgesetzt. Den Züchtern Frau Witwe
Christians in Ocholt und D. Meyer hiers. wurden Aufzucht-
zrrämien in Höhe von je 10 Mark vom Verbände der olüen-

burgischen Ziegenzucht-Vereine bewilligt. — Als Rechnungs-
>Prüfer für 1919 wählte man HerrnD. Ohlenbusch. Die

Rechnungsablage ergab einen Vorschuß des Rechnungsführers
in Höhe von 78,49 Mk., herbeigeführtdurch den Verlust von
Zuchtböcken und sonstige notwendige Ausgaben. Dem Rech¬
nungsführer wurde Entlastung erteilt und ihm Dank für seine
Mühewaltung ausgesprochen. Die Vorstandswahl erfolgte
durch Zuruf. Es wurden wiedergewählt: Herr Amtshaupt¬
mann Münzebrock als Vorsitzender, HerrD. Ohlenbuschals
Stellvertreter desselben, Herr Gerichtsobllzieher Meyer als
Schriftführer und neugewählt HerrI . Haase als Kassefühier
und HerrE. Oeltjenbruns als Beisitzer. Die Gewählten
nahmen, soweit sie anwesend waren, die Wahl an. Als De¬
legierte für die Ausschutzoersammlungwurden die Herren
Ohlenbuschund Haase gewählt. Der Schriftführerberichtete
über die Verhandlungen und Beschlüsse des Sonderausschusses
für Ziegenzuchtuno der Ausschuß-Versammlung, insbesondere
hervorhebend, daß der Verband die Einführung des Herd¬
buchs fordert. Es wurde beschlossen, vereinsseitig die Ein¬
richtung eines Herdbuches für alle Vereine des Amtsbezirks
in die Wege zu leiten.

*
—ff Bad Zwischrnahn. Seit 27 Jahren bekleidet

Heinrich Sandstede das Amt eines stellvertretendenStandes¬
beamten. In den letzten Jahren kam er freilich höchst selten
zur Wahrnehmung des Dienstes, weil noch andere Vertretung zur
Hand war, wohl aber hat er in den ersten Jahrzehnten,viel
Glück und manche Trauer beurkundet, auch wohl mal ein drückend
hartes Joch. Nun hat er die Behörde gebeten, ihn von seinem
Amte zu entbinden, das Direktorium hat seine Zustimmungge¬
geben, es fehlt nur noch die Form der Genehmigung seitens
des Gemeinderats.

(Pi Mittel gegen Erdflöhe.  Besonders groß sind
alljährlich die Verheerungen, die durch Erdflöhe an den jungen
Pflänzlingen angerichtet werden. Zur Bekämpfung dieses
Schädlings find dem Landwirt die mannigfachsten Mittel bekannt,
nicht oder doch wenig bekannt dürfte aber ein Vorbeugungs¬
mittel sein, welches sich nach Angaben in der landw. Presse
bewährt haben soll. Es besteht darin, daß man den Samen
eine Nacht vor dem Aussäen in Petroleum legt und ihn dann
am Morgen möglichst trocken ablaufcn läßt. Zwecks besseren
Ausstreuens kaun man ihn mit trockenem Sande vermischen.
Keimkraft und Gesundheit der Pflänzlinge sollen nicht beeinflußt
werden, der Erfolg gegen Erdflöhe aber großartig sein. Darum,
Landwirte, versucht es.

Ohrwege. Infolge der trockenen Witterung sieht
man fast allenthalben die Leute niit der Frühjahrsbestellung
beschäftigt. Trotz der vorgerückten Jahreszeit friert es fast noch
jede Nacht. Die Wiesen und Weisen sind besonders in der
letzten Zeit dadurch recht kahl geworden. — Im Gegensatz zu
früheren Jahren sieht man jetzt vielerorts Schafe mit 2 3
Lämmern. Hauptsächlich vorherrschend ist das ostfriefische Milch-
schaf, das mir besonderem Recht als die Kuh des kleinen Mannes
angesprvchen werden kann wegen feiner ergiebigen Milch-, Fleisch-
uns Wolllieferung. Weniger verbreitet sind verschiedene englische
Rassen, die den oftsricsischen jedoch durch ihr wertvolleres Fleisch
und ihre bessere Wolle überlegen sind.

Edewecht In der Nacht vom 25. 24 Mäezd. Js.
sind aus der Schule zu Portsloge, Gemeinde Edewecht, folgende
Sachen gestohlen worden, die der2. freiwilligen Batterie 25
gehörten: 30 Stück neue feldgraue Mäntel, darunter einige mit
dunkelgrünem Kragen, 6 Paar neue Jnsantericstie'el, 3 Paar
Lavallesiestiefel, 2 Reithosen, 5 neue Drillichanzüge, 10 Paar
Kochgeschirriemeii, für 300 Mark Zigaretten, Marke Erlenkrou
und Eckstein.

—(b) Oldenburg, 4. April. Umfangreichen Fälschungen
mit Butter- und Zuckerkarten ist man jetzt endlich auf die
Spur gekommen. Schon seit jüngerer Zeit fiel es auf dem
Magistrate auf, daß erheblicheMengen Butter und Zucker
mehr in der Gemeinde verbraucht wurden, als nach dem
Verteilungsschlüssel verbraucht werden durften. Dagegen
waren für die ausgegebenen Butler- und Zuckermengen stets
Karteno rhanden. Die im geheimen erfolgte Kontrolle hat
jetzt zur Ermittelung der Täter geführt. Als solche wurden
drei junge Burschen ermittelt und verhaftet. Sie haben
Karten gefälscht und diese gegen hohe Preise verkauft. Aus
ihrem Vorgehen entwickelte sich ein schwunghafter Handel.
Der Magistrat läßt sämtliche im Umlauf befindliche Nahrungs-
mittc Karten einziehen und neue Karten Anfang nächster
Woche ausgebeE Ferner wird eine schärfere Kontrolle bei
der Herstellung der Karten eingeführt.

— Auf dem Schlachthof wurde wieder ein Einbruchs¬
diebstahl verübt, ohne daß es — wie immer bisher — ge¬
lang, die Täter zu ermitteln. Auch diesmal fiel den Dieben
wieder viel Fleisch in die Hände. Eine ständige Wache soll
jegt auf dem Schlachthof eingeführt werden.

(a) Oldenburg, 4. April. (Landesverband olden-
burgischer Einzelhändler.) Auf Einladung unserer Handels¬
kammer hatten sich hier heute in der Union zahlreiche Kauf¬
leute aus dem ganzen Lande zu einer Besprechungüber die
Gründung eines Landesverbandes eingefundcn. Kleinhandets-
beamter Töpken wies in einem längeren Referate auf die
zwingende Notwendigkeit zu einem engen festen Zusammen¬
schluß aller Kleinhändler des Landes hin. Von den Ar¬
beitern könne man lernen, denn diese hätten ihre heutigen
Erfolge nur durch eine feste Organisation erreicht. Mit den
anderen erwerbenden Ständen müsse in enge Fühlung ge¬
treten und mit ihnen gemeinsam oorgegangen werden. —
In der anschließendenregen Aussprache traten sämtliche
Redner für den Landesoerband energich ein. Kaufmann
Rudendorf-Cloppenburg, Bankdirektor tom Dieck-Oldenburg,
Kaufmann Lesters-Delmenhorst, sowie die Vertreter der Ge¬
werbe- und Handelsvereine in Rüstringen, Westerstede usw.
erklärten, daß ihre Vereine sich dem Landesverband sofort
anschließen würden. Schließlich wurde die Gründung des
Landesverbandes einstimmig beschlossen. Dem Verbändez
können Gewerbe- und Handelsvereine, Einzelhändleru«d
Handwerkerbeitreten. Es wurde ein Eeschäftsausschußge¬

bildet, der den Auftrag erhielt, die Satzungen aufzustelle,
und die Tätigkeit für den Verband sofort zu beginnen. I,
den Ausschuß wurden gewählt die Herren Theodor Meyer
Eilers, Eoldschmidt, Begung, Schiff aus Oldenburg. Töpken-
Rastede, Lcffers, Vosteen-Delmenhorst, Erahlmann, Roßkamp,
Varel, v. Reeken-Brake, Stege, Tantzen-Nordenham, Süden-
darf, Max Leiber, Eoßling, Stührmann, Schröder für das
Münsterland; Wiggers-Jever, Aug. Lesters, K. Folkerr-
Rllstringen, I . Hinrichs-Westerstede, Eidtmann-Zwischenahn
Koblau-Elsfleth, Steegemann-Wildeshausen.

—* Bockhorn- Heute morgen5 /̂« Uhr ertönte hier die
Feuerglocke. Es brannte im nahen Grabstede die Scheune des
LandmannsGerhard Sieckmann. Scheune und Schweinstall
wurden eingeäschert. In der Scheune verbrannten Futtervorräte
und im Schweinestall11 wertvolle Schweine, darunter hoch¬
tragende Säne. Man vermutet Brandstiftung.

—* Wilhelmshaven, 3. April. Die Vorarbeiten für
die Anlage einer Hochseefischerei in Wilhelmshaven sind ix
bestem Gange. Gestern wurde der grundlegende Vertrag zwischen
den8 Interessenten, die sich an dem Unternehmenbeteiligen
wollen, notariell beurkundet.

Aus dem Leserkreise.
Unsere Bürgerwehr.

(Egs.) Die gestrige Alarmierung der hiesigen Bürger¬
wehr gibt mir Veranlassung, öffentlicheinmal Stellung dazu
zu nehmen. Ihre Einr chtung ist vom Direktoriumange¬
ordnet worden und bei den jetzigen Zeitoerhältnissenganz
unentbehrlich. Gerade unser Ammerland sollte sich darüber
klar sein, wie lüstern die Aasgeier unseres Volkes— die
Spartakisten— nach seinen kraftgesegneten Fluren blinzeln.
Was nützt denen das durch Lohnforderungen, Arbeitslosen¬
unterstützung usw. erpreßte Geld, wenn sie doch nirgends
Lebensmittel erhalten können! Der Mangel hieran ist doch
jetzt der Vater des Verbrechens.

Jeder Einsichtige wird sich also der Ansicht nicht ver¬
schließen können, daß in der Arbeit einer zielbewußten
Bürgerwehr der erste Hieb gegen etwaige Spartakusabsichten
liegt. Wer aber gestern unsere Bürgerweyr hier versammelt
sah, der glaubte unbedingt an ein Hornebergerschießen. Etwa
15 Männlein hatten sich eingefunden, um mit dem Pfeil,
dem Bogen einen ganzen Ort zu schützen! Alles „alte
Krieger", versteht sich. Es fehlte jegliche Organisation, die
längst hätte geschaffen werden können. Trotzdem rechtzeitig
die Nachricht über die Einberufung der Wehr durch den Ort
gelaufen war, sah man außer den früheren Frontsoldaten
überhaupt keine„Bürger", wie sie sich eigentlich in einer
„Bürgerwehr" varfinden sollten. Auch dieHemeindebehörde
glänzte durch Abwesenheit.

Man darf sich also nicht wundern, wenn eines Tages
selbst die ehemaligen Frontkämpfer ihr in 4'/» bittersten
Jahren bewährtes Pflichtgefühl einbüßen!

Sollte der Ausdruck„Bürgerwehc" etwa so aufzufassen
sein, daß es sich nicht um eine Wehr der Bürger, sondern
um eine Wehr für die Bürger handelt?

Karl der Dicke.

Letzte Drahtnachrichten.
- w V<rlrn, 5. März Wie die „B. Z. a. M " aus

München berichtet, wurde gestern nachmittag das Landtags¬
gebäude durch Anhänuer der Räte mit Maschinen-Eewehren
besetzt. Niemand erhält Zutritt. Für die Wiedereinberufung
des Landtages erklärt die Garnison München keine Schutz¬
maßnahmen zu treffen. Diese Tatsache bedeutet entscheidende
Schrjtte auf dem Wege zur Räterepublik. Die Kommunisten
Münchens erklärten ihre Solidarität mit der ungarischenund
Sowjetrepublik. Es iragt sich, ob man den Landtag in
einer nordbayrischenStadt einberufen wird. Die Aufregung
der Bevölkerung ist sehr groß.

-w Stuttgart. Der bürgerliche Abwehrstrell ist D
beendet ertiär, worben. Die Tageszeitungen find wieder
erschienen. Doch ruht noch der Verkehr.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eller«  tu Westerstede.
Nruck and Verlag von Eberhard Ries iu Westerstede-

AmtUche Bekar-ntWachuntzeL
Amt West«»stsde. Westerstede , den 3. April 1919-

llnter den Pferden
1. der Flakbatterie 11 in Westerstede,
2. des KaufmannsE tel Veening, Eüdedewecht,
3. der Stkvelungsgeschaft„Hansa", Südedewechtermook

ist amtstierärztlich die Räude festgestellt.
_ I . V. : Willms. _ ^

Amt Westerstede. Westerstede,  den 3. April 1919-
Für die Schreibstubede, Amts wird zum 1. k. Mt»,

ein tüchtiger Schreiber  grsucht. Eigenhändig geschrieben
Bewerbungenfind unter Beifügung von Lebenslauf un
Zmgmffrn über bisherige Tätigkeit bi» zum IS. ds.
hier einzureichen.

Geeignete Mrlitäranwärter oder Kriegsbeschädigtew»'
den bevorzugt._ I . B.: Wtllms^ ,
Gemeiudevorftand.

Zwischenahn,  den 4. April 1919.
Die Chaussee von der Station Kaihauserseldbis -

Staatschauss-e bet Ben sings Wirtschaft zu Aschhauserfeld̂
in einer Streck« von mehreren hundert Metern fast ö
zerstört und muß eine Unipflasterung stattfinden

Die Arbeit soll möglichst in einem Loos vergebe« wer°'
d. h. einschließlich der Nebenarbeiten. Schriftliche «nge° <
werden tm Eemeindrbüro entgegen genommen, woselbst
das Nähere zu erfahren.

Feldhv ».



Amtsgericht Westerstede.
In « Handelsregister ist eingetragen:
Die Firma Ervst Ott «» , Zwischen ah « und als

deren Inhaber: K««sma«« Ernst Joha »«e» Otte«,
Amischruah«.

Geschäftszweig: Kolonial -, Kurzwaren , Sämereien,Drogen.
1919 . Marz 27.

" - MW.
Zwischeuah » . Im Auf.

trage habe eine in der Nähe
von Dreiderge » an der
Chaussee belegene

Der Eemviadevorftaad.
Westerstede,  den 8. April.

Infolge Verordnung der Reichsregierung ist da« Ge«
«riudebüro a« So ««- und Feiertage « geschlosst«.

Laufe.
Die Vorträge de» Herrn Reisestkretär» Grabe  in der

Kirche zu WefteHiede am Dienstag und Mittwoch (April
L u. 9) beginnen nicht nachmittags 3 Uhr, sondern

nachmittags 5/ , Ah ».
Der Kirchenrat.

Edewecht. 1919 April 4.
Für da» Umlegen der Bahnhosstraße find nächsten«

«twa 200 Kbm. Füllsand nach Bedarf anzoliefern . Ferner
ist da» Aurfahren von 30 000 Klinkern und etwa 500 Bord¬
steinen, dir in nächster Zeit einlaufen zu vergeben.

Annehmelustige wollen Angebore nebst Preisangabe
baldigst bei dem Unterzeichnetenetnrrichen. Nähere Bedingungen
find bei demselben zu ersehen.

BvsjeS , Gemeindevorsteher.

als die in bestem Zustands
befindlichen Gebäude —
Wohnha « « nebst Stall
— und etwa 12 Sch »S.
i « eiue » Fläche beim
Hause liegenden Garten-
« « d Vemländersie«

aus der Hand zu verkaufen.
Diese zu verkaufendeBesitzung

eignet sich zu jedem Geschäfts«
betriebe und besonders gut für
einen Privatmann , der ange¬
nehm auf dem Lande wohnen
will.

Verkalifsbedtngungen find
günstig und wollen Kauflirb-
babrr sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden.

I H . Hinrich » .
V ?88tsr8tL6s.

Am

Wies ies II Mil.
nachmittags 8 Uhr,

kommen in Hsnkens Saal
folgende Eeger.stände zum
öffentlichen Verkauf:

1 Plüschsofa, 1 eint. Kleider-
schrank, 1 Kommode, 1 sollst.
Bett , 1 S fiel, 1 gedrehter
Ständer , 3 Blumenständer,
2 Blumenständer mit Vase«,
2 Rolleaux, versch. Fenster,
3 eiserne Bettstellen (neu),
1 Spiegel , 1 Tisch, 1 eis.
Torfkastrn, 4 Stühle , 1 Tür.
1 Glaskasten, 1 Barometer,
1 Korbflasche, 1 Kinderbett-
stelle mit Bett , 2 Regulator,
1 Schlafliegewagen, 1 Klapp
Puhl, 1 Geige, 1 Sport
wagen, 1 Taschenuhr, 1
Meyer'» Konversationrlcxi
con (kleine Aesaobe ), 1
Cpriteisen, 1 Musikautomat,
1 Standuhr , 1 zinnerne
Kinderbadewanns , 1 Frucht,
saftgewinnungsopparat , 1
Esmaschine, 1 Zinkwanne,
k Hobel, 1 amerik Wring
«aschine, 1 Küchenwsge, 1
Waschständer esmplrtt , 1
Ttetzkanne,

ftrner 1 großes Büffet, passend
für Wirte , 2 hochmoderne
Portieren m. Mfiingstangen
und Ringen für Flügeltüren.
Kaufliebhaber ladet ein

Otto Fraskf -o,
-  Rechnung »stellet-

Bekomme am Dienstag oder
Mittwoch 100 Zentner

p
(Dewetj

etwas früher als Eigenheimer,
wovon ich abgeben kann.

Schmale.

NiMiW.
Bockhorn.  In August

Tete » Erben Verkauf zu
Bredehonr am

L» m !»s dm li>. br.
kommen

lkkbk.LWSMW,
18888 W.

MM « . 2 « « 88

M . MMW«
mit zum Verkauf.

W . Röhr » . Lukt.

Unser Geschäft ist
geöffnet

vo« IM bi» 12 Uhr,
von 2 bi« S'/r Uhr»

Au andern Stunden und Sonntag
ist das Geschäft AR " geschloffen
Verlag der . Ammerlander".

Verkout von

SrimrMücken.
Zwischeuah « . Der Haus¬

mann A. F . Brockhoff in
Aschweg « beabsichtigt von
seiner daselbst belesenen Haus»
mannsstille folgende

nämlich:
». da« Wies «vlavd „ Wöskn"

und „Göhl ", groß etwa 11
Kn, gutes Kuhheu liefernd,
im Ganzen oder in mehreren
Abteilungen,

b. das Wiesenlavd „Wösten-
Pfand", groß reichlich 1 ks,

o. die im „Vieh" belegene
Wrid «, groß 3,5692 k»,

cl. die daselbst belegen« Fläche
Bauland zur Hälfte» groß
2 Kn,

e. da» auf dem Alchweger Esch
belegene Baulasd .,Rege¬
stücken" und „ Bärtels " , groß
75 nr,

t. die zu Aschwege belegene
Wiese „ Grotewisch", groß
1 kn, bestes Kuhheu liefernd

zu verkaufen und wollen Kauf-
geneigte sich bildtgst mit dem
Unterzeichneten zwick» Unter¬
handlung in Verbindung setzen.

I H . tzinrich « .

Mkll -Nnkt«!.

Mtt - I
Amt Wrftsrste - e.

Laut Verfügung des Direktorium» in Oldenburg ist der
Handel m t Bock und Konditore!wa:en an Sonn » und Feier-
4ae«n nur noch in der Zeit von 7 .3V bis 9 .3V vormittags
Erstattet. Am ersten Oster-, Pfingst - und Weihnachtstage
«leiben die Läden den ganzen Tag geschlossen.

Wir bitten die geehrte Kundschaft, hiervon Kenntnis
«HMen zu wollen.
^ _ Der Obermeister.

LMs . BkWzmWW MmIM
e. G m b. H

2vvi8ck6N3kn.

Einladung  zur

am Donnerstag de« io . April ISIS , nachmittags S Uhr,
ln 0 . Sokü « , Gasthaus.

, r, » . Tagesordnung:
2 ^ ^ Esberlcht und Rechnungsablage,
L « ^ ^ ^ uug der Bilanz und Enilastuvg des Vorstandes.
4 . über Berwendung des Reingewinns.

-Neuwahl von 2 Vorstandsmitgliedern und 1 Auffichtsratsmi
verschiedenes.

schSktsMn!. ä "^ ^ 'iechnu» g und Bilanz liege « im Hause de
nssuhrr-s zur Einsicht der Genossen ans.

v « i- Vop »r,n «>.
Srldhu ». Brüntje «. « rufe.

Edewecht.  Der Gastwirt
und Imker Fr . Harms zu
Osterscheps läßt am

Miez des U Will.
nachm. 2 Uhr ans.,

in und bet seiner Wohnung
1VV Körbe bestüberwivt

Ks/M«
2 Honigpttfikn , 200 gut«
Bienenkörbe, 200 gute Bie¬
nentücher, 1 schweren Acker«
wagen mit eis. Achsen

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ Meiare uke », Aukt.
Verloren von Zwischenahn

über Rostrup bis Dreibergen eine
schwarze Handtasche mit zwei
Paar Sirüwpfen und Geld , gegen
Belohnung abzugeben bei

Fr . Dorath » Dreiberg en.

Für einen Bahu beamten wird
noch zum 1. Mat eine

IlM MWNg
gesucht in Westerstede oder Um¬
gegend.

Z . Wtttje . Westerstede

Ihorst . Ihausen.
Der Kandidat der Deutsche » demokratischen

Partei . D . BüntjemJhorst , steht an KL«, also
völlig aussichtsloser Stelle , während ans der
unparteiischen Liste der Deutsche « Volkspartei
D . Harms Ihorst an 6 . Melle steht

Will also « nser Bezirk im Gemeinderat
Titz und Stimme habe « , so kan « nur ein
geschlossenes Eintreten für die Liste

Hyk-LillMge
von Erfolg sein.

0 . 08I4K8I . 8  L 8o » dI
— Versand » und Modewaren 'Haus —

-- - ÜI. 0 SNVUN 8 I . o . —
Unser OesokLkt umlrrst 12 Abteilungen;

1. Damen - und
Kinder -Konfektion

2. Herren - und
Knaben -Konfekiion

3. Herrendedarfsarttkel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herrenbekleidung

5. Aussteuer — Weißwaren
Wäsche

8.

7.
S.
s.

10.
11.

12

I »de Abteil » » «, bietet di«

Damen - und
Kinder -Schürzen

Gardinen — Teppiche
Wollene Kleide , stvffe
Seidene Kleiderstoffe
Wasch - u Stickerei -Stoffe
Gesellschaft«- und

Ball Stoffe
Zwikchenröcke, Schirme
größte Au «wähl

bei billiyften Preise « .

SM

I Seit 2 Jahren ist der Beweis
» täglich erbracht, daß die

Papier - Radbrreifung der beste und brauchbarste Ersatz für
ist Keine Rkpar ., ohne Schraub , Federn

V « /« tt//lrv / öfter Draht , unewpfindl . gegen spitze Steine,
Glasscherben und Nägel . Preis s. Vorder - u. Hinterrod M 30.—
Senken Sie die Räder lose, ohne Radmen , unverpackt , per Post.

Vs/ ^ - i/SLi '"geŝ ^
s. Luftreifen sehr z. empsebl . s lustlose Reisen nncntbehrl Putz
s Vorder - nnd Hinterrad M . 20,— Vertreter allerort » gesucht

HS. k1o « k , Nsmku «-g 3 , Michaelisftr , 8 —10.

(8ü <t . ) ^ cleweclit . (8üä)

üesckäkts krükknunx.
Hierdurch zeige ich ergebenst an , daß ich mich hier, im
Nsuss a « s Nsz -rn Vsorroi -Mvist « !- osnlian als

UKl ' MSvKS » ' ,
6o !äsfdei1ef und Opllker

-selbständig gemacht habe . -

Es wird wein erstes Bestreben sein, nur wirklich
— solide und preiswerte Arbeit zu liefern - —

:: :: Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen. :: ::

66 . ^ UA . I6orkl.
1

Zu verkaufen eine milchgrdende
Kuti

und einen

Weidebullen.
Helurich Bleq . Nordedewecht 1

Mehrere beste

W - Il. IMkWr
abzugeben.

Gut - verwaltung
Carolinenhof bei Baißel.

Eingesandt.
Entgegnung auf da» Eingesandt de» Herrn Bezirkrvor-

stehers Miller « -Hollwege.
Einsender entrüstet sich darüber , daß auf der „sog. ge>

meinsamen Liste der Voikspa -tei" von den beiden von der
Dorfsersammlung einstimmig gewählten Kandidaten für Holl>
wsge und Moorburg niemand zu finden sei. — Abgesehen
davon, daß wir von einer „gemeinsamen Liste" nie gesprochen
haben, müfirn wir Sem Herrn Einsender entgegenhalten , daß
er anscheinend das heutige Wahlgesetz nicht kennt. Da die
gewählten Dorfkandidaten in Hollwege und Woorburg zur
Deutschen demokratischen Partei gehören und bereits von
dieser aufgestellt waren , dursten sie qus unserer Liste nicht
mehr geführt werden.

Bet den Eintgungsbestrebungen durch den Gsmeindrbund
waren in der evtl, aufzustellenden gemeinsamen bürgerlichen
L str sämtliche von den Bauerschaften gewählten Kandidaten
berücksichtigt. Dir hiesige Ortsgruppe der Deutschen Volks-
Partei hat dieser Liste zugesttmmt, wahrend die Deutsche
demokratische Partei dieselbe abgelehnt hat . — Die» zur
Aufklärung I

Deutsche Volk5Partei , Ortsgruppe Westerstede.

i Zum 1. Mai wird eine

OroßmaZä
gesucht bei

Zoh . HobLke, Llnrrvege«
Landesarbeitsnachwtis

_ Zwischena hn
Suche für mein Kolonial >. Kurz-

war ., Porzellan -, Tabak -, Zigar¬
re» und Weingeschäft zu Ostern
oder später einen

mit guten Schlllkenntnlsfln
G eorg Wölber « , Bo ckhae » i O.

Zll üNkMiii^
80 Stück feinste Toil «tt >> Seife
(Mandel ) je 3,20 Mb , 3 ?0 ö -ck
gute Cigarre » , je 40 V ;g ,'evr
preiswert ), und 1 Paar neue
Herreuschuürschuhe 42
(seinste Ausführung g. Be,sch)

kUkr Ks ^ eiss,
Emde » postl.

KWir suchen

SSlkSilsl. Wstt
an beliebigen Plätzen , mit und

j ohne Geschäft, behuf« Uritr 'rrei-
! tung on oerbemerkte Känier Be¬

such durch uns kostenlos . Nur
Angebote von Seibsteigeniü -arrn
erwüischt an den Verlag der
Vermiet - und Berkaufrzen¬
trale , Geschäftsstelle , Hanno-
_ vsr R oonstr. 17.

Zu verkaufen oder nkrta fchen
neue Dam - nfchuhe . Grüße 38
dis 39, am Montag den 7 iiprtl.

Frau Wenkebach k> ?? Bünt-
jen, Gaststraße,  Westerstede

Suter Ton ^
Gefchenkwerk M . 5,50 Die Konst
des Gefallens 6,40 Mod . Wey z.
Ehe 3 20. Bebä -npfnngd Schüch-
tecnheit 3,35 . Die Gabe d r ge-
wandt Unterhaltung 3 20. L -ebes-
briefSeller3,20 . Tanzlehrbuch 3,3k.
Klavierschule 7,40 . Dioli -. schu e
6.50 Traumbuch 2,65 . Pr oat - u.
GescLäftsbr >effte0. 5,S0 lOOOckem.
techn Rezepte zu Handel «« ,tikeln
5 .50 Nachnahme L Schwär , H
Co , Berlin H 14 , Auneniir 24.

Habe mehrere Pfund u >gcbr.

abzugeben , Pfund 28 Ma >k.
Wirt I . Saalre , Ruft tage « ,

Bremer str l l
Beste

M § 5W/k/i
für Ofen -, Herd - u. Kess 'zwecke

find auf Lager

^uxust jsiölft.
Si « i»

kaust zu den höchsten P -eisen

__ Gustav  Rirsebicter«
ASV Reiner -7MZ

Rolle 1,25 Msrk Berf nd non
10 Rollen an , bei 50 R llen a

l,20 Mark gegen Nachnahme.
W . Dodn , Hamburg 38,

Schließfach 153

Seit August lSI4 , nach schwerer
Magevblutung , litt ich an Ma ên-
und Her,beschwerden , Anrpye-
fühl .Wasserzvsammenlausi 'n, man¬
gelnder Etztaft und Eluhlnerpop»
fung , die keiner Behandlung
wichen Nach Lberftandener Grip¬
pe war mein Zustand ve>zweifelt
bei weinen Ul Jahren , da noch
Schlaslofiskeit und völlihe Er¬
mattung hinzutraten Auf E » p-
sehlung wandte tcd mich im I «-
nuar on Herrn G Fvch » , A «»ltn,
Kronewnr 2 ltl —3), und setzt,
Ende März , fühle ich mich völlig
gesund . Beschwerden find gewi¬
chen, Stuhl ist regelmäßig , wie
seit Jahren nicht, trotz der un¬
günstigen Verhältnisse Au - Freu¬
de über die Genesung sp eche tch
unaufgefordert meinen Dank aus.
P Perschmaau , Malermeister,
Berlin , Samariterstr . 10  l.

hm- «dNiMzW
Imdoli.

Bestellungen aus

8t ! ck8lokfMr !§ er
werden bi» zum 8. d. M . auge-
uommeu . Der Vorstand.



Wählt zur Ortsunsschußwahl nur die Liste

MUMM

> -

Wirklich recht deutende Demokraten
wählen nur die von der O' tsaruppe

ausgestellte Liste!

Ein überzeugter D em kcal Mt sich
auf andere willen nicht awNellen und

wählt d'ese auck niiüt!

Ml/ Mie/'
i/F? lVäM ^ s

tl/er/ei/s/ i/. //lo/'s/ ' M » /
1s § § / 5/e ^ /> ? ö/22562 , § eLk sm § 222/22

5 «?e § //m/»e 52 ? §L? Ks/s

22/ i/s? 25 §/L̂ S522 §M62 /2? iV'L§/e?/0/
/?. t/2 ?2^'62 26§ /§? ///2?§/ /§22 §k2 F §2/M

' /L2s§i §/6§s«.
M i/2 /lS2 i/2/2?, /ii 22§e?/» /26i//2-62

i/L2/?/k L2§L2ML5//L/i §2?2Ü L/i!S2 §22/2/22
2L? / ?k/S2 / 2 § 2/2 § 2? § "? i/ § 2i/ § 22.

LL

Oeutscke Oemokruten!
ttanäwerke?, Lsamte, Oeweibs-

Irejbenäö unä Arbeiter!

^uck der iViin der begüterte Kat einen ^ nspruck
aui Oebör und iVlitbestimmun^- im l?sts der Oe-
ssmlbeit . Oer Wert ds8 Oinreinen ist nickt mehr
nack der Lteuerftute ru bemessen.

VerscksM Luck Ouer § uts8 Ksckt , indem Ihr
eintretet tür die Oiste

Ikr bubt 63 morgen in der biund , ob
68 beim i^Iten bleiben soll oder nickt.

MW - 8or §1 duiür , duß i^Ile, uuck die stimm-
derscktiZsten btuusZenossen , von ikrem deckte
Oebruuck mucken.

Otto ? /ank8en,
Rcchnungrsteller, Nfvukspskvti « .

Telefon 62.

Das bestellte

wird Dienstag nachmittag 8 Uhr
geaen Barzahlung ausgegeben.

Säcke mitdrrngen.
»,o »g Orth

Kaufe

»u höchsten Preisen) !
0ok . Nipkrrn , ^ »»gu »ir »k5»

>Stnh werk)

Kaufe

22-665  M 2
!

und zahtt höchste Preise
/k. u Uukimsun

Zu verkaufen 3(,0 PfunS

a Pfund 60 Psg.
Ulke «. Eggeloge.

sämtlicherKleidung«stück. ,
Uniformen op,

uachweisl . erk Massige Arbeit
Wolle zum Spinnen u Färben

Postsendungen weiden prompr
erledigt.

Spinrnrei u. Färberei,

§6/252 M/ ?/S§/2,ch.

6in am älilUvocli cie«, 9.
äs. Ms ., von iv bstr vor-
mittaxs dis 4 bkc nacdmittsxs
bei Wi,1 hleemsim- binsvvêe
ru sprechen.

kobmislk, ttik.,
Oläenbuex.

Wegen Liefeiurg von Elektro¬
motoren habe ich mehrere

§M 0/-M 05S
prebwert abzugeden.

Die Motoie fi->d zum Teil
fall ganz neu und noch im Be
trieb zu besetzen

tt 8u66s-
Maschinen und Motoie,

Oldenburg , Kaiserstroße l4.

Kaufe jedes Quantum

u. zahle hohe P̂reise.

MWW

d. ii bamken,
^psn.

8m !s dtt Rrimbklsilh
Ulis MieKSleA kmr litk

MßMde v MM

Soannb nd de« 12. April,
abends 8 Uhr,

im Vereinslokal, W Henken.
Das Erscheinen sämtlicher

Kameradenist dringend erwünscht.
Der Borstand.

LÄr^ MM M ;7z

MB

LL,

finden am Sonntag nachmittag die Wahlen zuck Gemeinderat und
Ortsausschuß stmt und liegt das künftige Schicksal der Gemeinde
bezw. des Orres alsdann in den Händen der Wähler . Darum:

Kein Wähler find keine Wählerin dark fehlen!

ZMLWU

Wb " Hört auf kein Parteigeschrei,
MzW - beugt Euch keinem Parteifanatismus ! "DW

Rsr Ses WSBieiWeß Wes:

für den Genuiuderat und

für den Ortsausschuß

Ot 8»rr ZliAM.

G

Wählerinnen u. Wähler!

wie dir deutsch« Bolk «part «i,

ktzkms ktkij- wle TMklNdrWktki
aus drn Stimmenfang gehl?

Der Maurer W . O t̂keu wurde von der 80 z Partei aus¬
geschlossen, weil er gegen ibre Intenfleu handelt« dadurch, daß er
sich von der deutsche« Boikspurtet , ehemals berü - hm»«n
Vaterlands Partei , als Lockvogel auf ihrer sog. unparteiischen
Liste gebrauchen läßt Wie uuparter sch diese Liste ist, beurteilen
die Wähler selbst wohl am besten.

Längst haben wir «» gemerkt , mit weichen Mittel«
die Deutsche Volk >p «rt »i arbrit . t , um Wävtreiaue « uub
Wähle « heraozaziehen , darum der Ausschluß de» Herrn
W . Oetke «.

Wählerinnen und Wähler
von

Wollt Ih ' irr Eurem grafis « lavdwirt-
ichalllicheu Bezirk » icht ausschließlich durch
eine » L hrer , sondern tzurch eimu Landwirt
vertreten sein , so wählt geschlossen die Liste

auf der an sicherer Stelle drr Landwirt D«
Warntje« steht

«kW? Ltiltgrr

Soweit der Vorrat nicht ver¬
kaufe ich l00 Gramm gar. reiueir
Tabak und 200 Gramm gar.reis
Tabak mit Ersatzwischung, zu>̂
sammen sür 4,25 Mark.

100 Gramm gar reinen Tabaks
Giodschnitt B sür 8.S0 Mark

l00 Gramm gar. reinen Tabak
Chag dunkel, sür 4 Mark und

lvO Gramm gar. reinen feinste«
Kanaster jür 5 Mark.

-- SiMrÄ F/rMsil.

Osnlisszunz
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bet der Beerdi¬
gung unserer lieben Tochter vrid
Schwestersagen wir allen unser«
innigsten Dank.

Familie Böve«,
-l baukm.

Statt Karten!
Ihre Verlobung drehten st^

avznzeigen:

/SFL 'S / ? S//S22/lL2

Mä §/»M
Westerstede . Eteeufeldersehch

z Zt. Westerstede-
April ISlS



IKerAspssch«» Skr. S>
eescheial täglich «ril ÄLSüoyMt de» Tag« «ach Gönn« Md Feiertagen

Are«» skr» « «cArljahr frei iss Harr« dezogru 3,42 Mark » ,r>m Abholen vo» der Pust 8,00 Mari . Mar- adomürr« Sei alles PostSmte-n (ode, Eandbrirstrqgrrn) ssd kn der Expeditiva. - « ü,tisrns «»r
FSr vir etnspalttgr Petttzetlr lode» deren Nvnm) für Jcherentcu au« dem Herzogt-im Oldenburg 20 Pfg ^ für mrtzerhalb de« Herzogtum» wohnende LS Mg . Reklamen Losten 7S Psg. die 8«ll« -

AszeigM -Arrs-ahme dl» K Uh, vormittag » am jeweilig «« Draektag «; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erdetes.
M die Rückgabe a-wreiaagl etngefmldter Cchrifttzückr wird deine DerbtudlichLettübernommen. — Jede» Anrecht aus Rabatt geht verloren, wem, « nnoneen-Vebühren durch gerichtliche Mit« dl ««

kluge,ogeu werde« mLffen. -- Platzvorschrifte» bei Ausgabe von Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für de« oerlaugte« Platz wird nicht übernommen.

M. 82. Westerstede, Sonntag des 6. April 1919.
i^ 4ÄMÄgsW« Wil>tM« dSSSSSSWOW .-.

59. Jahrgauß

Zweites Blatt.

Gireiktage und Ltnruhen.
Das Nuhrgebiet.

Die unverkennbare Ausdehnung der Arbeitsnieder¬
legung der Bergarbeiter hat auch bis Donnerstag den
Charakter eines Generalstreiks nicht angenommen.

vrestrettt wird jetzt auch tu de» Bezirken Hamborn,
Oberhausen, Mülheim und Duisburg . Der AiiSstaild bc-
lchriinkt sich aber tu diese» Bezirken vorläufig auf
140 Sechen. Von 157 000 Arbeitern sind in diesem Gebiet
102 000 nicht zur Arbeit erschienen. Unenbr» und größere
ĵ älle von Sabotage sind bisher nicht gemeldet worden.

In Bochum soll die Zeche „Prinzregent ", die die
Energie für 17 andere Zechen liefert , von den svarta-
kistischen Elementen stillgelegt werden . Das wurde zur
Folge haben, daß diese Zechen ersaufen würden . Dw
Koblenförderung im Ruhrgebiet , die am 28. Marz noch
123 484 Tonnen betragen hat . ist um nahezu die Halste
zurückgegangen. Genaue Zahlen über die letzten Tage
liegen nicht vor . Die begonnenen Verhandlungen haben
bisher zu keinem Ergebnis geführt . . .

Auch in den Werken von Krupp ist ein Teilansstand
ausgebrochen. Die Streikenden verlangen bedeutende
Lohnerhöhungen . Bei der Firma Thyssen u. Co. sind die
gesamter« Angestellten, nachdem die Firma Gehalts¬
forderungen abgelehnt batte , in den Ausstand getreten.
Die Arbeiterschaft verübt passive Resistenz. Das ganze
Werk liegt still.

Sollen die Schächte ersaufen?
Aus Bochum wird ein unglaublicher Beschluß ge¬

meldet, den man vorläufig nur unter Vorbehalt wuder-
geben kann. Es heißt in der Meldung:

Die radikale Gruppe nute, den Bergieutc » behält
Oberwasser. In einer Versammln »«, von Drlegierlc » an-*
dem mittleren Ruhrkolilcnaebtci wurde beschlossen, am
10 . April auch die Notstandsarbeilcu cniznstclie».

Damit würden die Schächte erlaufen , d. b. voll
Wasser lausen, was ein jahrelanges Stilliegeu der Gruden
bedeutete.

Nach Nachrichten aus Essen dehnt sich der Streik
noch aus . Man wird wohl überall mit Gewalt die
Sechsstundenschicht durchsetzen. Bei einzelnen Gruben
macht sich wieder Gewaltanwendung bemerkbar, besonders
im Dortmunder und Herner Bezirk. Ein Teil der̂ Beleg-
schasten will arbeiten , kann aber nicht, weil die Schächte
vom Arbeiterrat besetzt sind.

Verbesserung der Ernährung.
Der aus Dortmunder Arbeitern bestehenden Kom¬

mission, die dem Ernährungsminister Schmidt in Berlin
die traurige Eruährungslage im Industriegebiet vor¬
getragen hat , sind im Ministerium folgende Zusicherungen
gemacht worden : Die bisherigen Rationen bleiben be¬
stehen. Außerdem werden von den durch das Brüsseler
Abkommen gelieferten Lebensmitteln pro Woche und Kopf

1-5 Gramm Speck und 50 Gramm Fett gelietert . Vor¬
aussetzung für die Belieferung ist, daß in den zu be¬
liefernden Gebieten gearbeitet wird.

Streilzirsarnmenbruch Ln Württemberg.
In Stuttgart ist die Regierung Herr der Lage. Eine

Anzahl spartakisüscher Führer wurden verhaftet . Sämt¬
liche Stuttgarter Truppen stehen treu zur Regierung.
Man darf hoffen, daß alsbald in einer Reihe von Betrieber:
die Arbeit wieder ausgenommen wird.

Tic Negierung erließ eine Kundgebung, in der gesagt
wird , daß der Generalstreik plötzlich zusauiiiiriigcbrocheil
sei. Die Bevölkerung wird ziu» Abbruch des BürgerftreirS
und zur Wiederaufnahme der Arvcit anfgcfordert . Gegen
die Widerstrebenden soll das Gesetz mit aller Schärfe an¬
gewandt werden.

Nach amtlichen Berichten ist es am Mittwoch im
Stuttgarter Vorort Ostheim und in Cannstatt zu
Kämpfen gekommen. In Ostheim ist eine Patrouille von
acht Mann überfallen worden . Ein Mann blieb mit
durchschnittener Kehle tot liegen, ein zweiter wurde durch
Aygenichuß schwer verletzt: sein Zustand ist hoffnungslos.
Die anderen sechs Mann sind spurlos verschwunden. In
Untertürkheim  konnten sich die Spartakisten eine-
Lagers von Handgranaten bemächtigen und dadurch in
Cannstatt mehrfache Kämpfe liefern . Eine PatrouiN,
wurde dort angegriffen und ihr Führer schwer verletzt,
späte« auch ein Panzerautomobil , wobei es Tote und Ver¬
wundete gab, außerdem eine fahrbare Feldküche, deren
Begleitmannschaft die Angreifer abschlug. Bei einer
Schießerei , die sich abends 8 Uhr in der Langen Strage
in Stuttgart abspielte, blieben zwei Mann tot.

Der Angestelltenausstairdin Berlin.
An dem Ausstand der technischen und kaufmännischen

Angestellten in der Metallindustrie find über 35000 An¬
gestellte der verschiedenen Kategorien beteiligt . Auf Ve --
äulassung des Reichsarbe -tsministers und des Demolul-
mnchungskommissars begannen Verhandlungen , die oh-.«
behördliche Einmischung zwischen Arbeitgebern und Ailant-
uehmern , also zwischen dem Verband der Metallindustrie :! y
und dem Bund der Technisch- Industriellen Beamten ge¬
führt wurden.

Fünf Millionen Schaden in Frankfurt «r. M.
Der Schaden , der durch die Plünderungen in tz-m

letzten Tagen entstand, wird auf viel: bis fünf Millivn -.i
Mark geschätzt. Der Marine - Sicherheitsausschuß uimnil
umfassende Hausuntcrsuchungen vor . Viele Aerhaltuuger:
dierden vorgmomnieu . Die <Htadt weigert sich, tzcr
schaden zu tragen und verweist auf das Reich, das rr
wesem Falle ein treten müßte.

Die Flammen umhüllen Europa!
Lloyd Georges verderbliche Politik.

London , 3. April.
Die radikale englische Zeitschrift „Nation " veröffent¬

licht einen viel beachteten Artikel, in dem es heißt:
Wir steben am Vorabend eines zweiten großen

Krieaes . Die Flammen umbüllen Bereits Europa , und

doch würden die Brandstifter wie ChurcyrU uno Purwri
sie gern höher schlagen sehen. Es hätte ein gemeinschaft¬
licher Versuch unternommen werden sollen, um den Brand
einzudämmen , er hätte vor allem von Lloyd George aus¬
gehen können, wenn er von vornherein die Partei Wilsons
gewählt und die englisch-amerikanische Politik aus die
Grundlage eines Versöhmmgsfriedens gestellt hätte . Wenn
er Frankreich und Italien aufgefordert hätte , diese Partei
zu wählen und die weitere Bündnisgenossenschaft davon
abhängig gemacht hätte, dann wäre alles in Ordnung ge¬
kommen. Zweifellos sieht Lloyd George jetzt den Ruin,
den die eingeschlagene Politik bringen wird , und würde
gern - Wilsons Partei wählen , um dem Unheil zuvor¬
zukommen. Der Artikel betont , daß nur die Arbeiter¬
partei helfen könne. Sie habe sich bereits gegen die
Pläne einer Intervention in Rußland gewendet. Pichons
Rede habe gezeigt, daß der Kampf begonnen habe, und
man könne voraussehen , wie er endigen werde.

Weli- und Sotkswirischafi.
-tz Grosze Lebensmittelmcngen der Hceresvcrtvaltunsj

hat diese »och im Hamburger Freihafengebiet aufgestapelt,
vor allem Butter , Speck, Schinken, Konserven, Erbsen,
Bolmen , Haferflocken, Reis , Kakao, Mehl usw. Wie ver¬
lautet , werden nunmehr von den dort lagernden Vorräten
an Schinken und Speck demnächst an Hamburg und Groß-
Berlin je 350 000 Pfund verteilt werden . Ferner erhalten
Hamburg , Lübeck und Bremen in diesen Tagen 660 Tonnen
Rindfleischkonieroen. Auch andere Großstädte sollen ähnlich
versorgt werden.

* Wiederaufnahme des österreichische» Austen-
Handels . Die Wiener Regierung ist seitens der Entente
benachrichtigt worden , daß die Wiederaufnahme des freien
Handels mit Österreich unmittelbar bevorstshe. Es soll
eine Haudelskommission gebildet werden , die in Wien
ihren Sitz hat . Von der freien Einfuhr bleiben Waren
vornehmlich militärischen Charakters ausgeschlossen. Die
Wiederausfuhr nach Ländern , mit denen Handels¬
beziehungen noch nicht erlaubt sind, wie Rußland , Deutsch¬
land , Ungarn , soll von der Genehmigung der alliierten
Kommission abhängen.

4- Lebensmittel aus englischen und norwegischen
Staatslagcrn . Die Mitglieder der Kommission, die nach
London und Paris geschickt worden ist, um über den
Export der Staatslager von Fett und Fischen zu ver¬
handeln , teilen mit , daß sie die Erlaubnis zur Ausfuhr
au die Zentralmächte von 10 000 Tonnen Speisefett und
so großer Mengen Heringe erhielten , als sowohl die eng¬
lischen als auch die norwegischen Staatslager ausführen
können. Die Heringe sind bar zu bezahlen. Für
Heringsöl wurde keine Ausfuhrgenehmigung erlangt.

Vermischte Meldungen.
. ^ önig Albert von Belgien  stattete Poincare

einen Besuch ab.
Lugano . Wie Mailänder Blätter aus Paris berichten,

bat Wilion  mit der Änderung der Gesamtverbandlungen ge-
droht, falls gewisse Kreise nicht von ihren mit den 14 Punkten
nicht im Einklang stehenden Forderungen Abstand nehmen.

I

Twilcken unä L̂iebe.
Roinan von Erich Ebenstein.

^ (Nachdruckverboten.)
Da war zuerst diese Verlobung mit der Sängeri

War es nicht schon ungewöhnlich , daß ein junger Diplomc
wenn er auf seine Karriere bedacht war , eine Sänger
heiraten wollte , die gelegentlich auch im Variete auftrc
wie chr Wintergarten -Engagement bewies?

Und wie Meixner soeben durch ein paar vorsichtig
Fragen an Erbmami festgestellt, hatte am Ballhauspl,
niemand eine Ahnung von dieser Verlobung . Sie m
also geheimgehalteu worden . Als May Makenzies Nan
sum erstenmal genannt wurde , war der Diener verleg«
geworden. Man sah ihm an, daß er nicht wußte , soll i
reden oder schweigen?
. Eues war etwas ungewöhnlich . Denn aus de

endeten Brief , der ausdrücklich von Vermäblm
EA ' sing hervor , daß es sich nicht um eine Lie
icymr handelte , die man verbergen muß.

konnten andere , triftige Gründe zur Geheimhaktur
sichren̂ ' dann würde man sie jetzt doch e

„Jawohl ! Ich werde sie erfahren ", murmelte Ab
uueixner, indem er nachdenklich sein Haustor aufschlo

wußte ich sie der Sängerin mit Gewalt abpresse:
B̂ noestens habe ich keine Ruhe , ehe ich nicht ganz sich
weiß, daß der alte Erfahrungssatz „Man suche die Frai
iur unfern Fall keine Gültigkeit hat ."
- - Inspektor Kolb lachte laut auf ur
wh den „kleinen Abel M -ixuer", wie er ihn meist nannt
an, als halte er ihn für übergeschnappt . „Abel ! Abe
«w werden doch nicht glauben , daß eine Frau diese furch
baren Sendungen fabrizierte ?"

wir vielleicht besser: um eines Weib«
willen !? antwortete Meixner sanft.

^ um eines Weibes willen sollten sieb-
Menschen gemordet werden ? Warum ? Wozu ?"

-iLs wurde nur einer gemordet , Herr Inspektor !"

„Aber sieben Herren erhielten die Sendungen und es
ist nur ihrer Vorsicht zu danken, daß sic nicht einem
gleichen Schicksal verfielen wie der arme Eichberg."

„Mindestens sind zwei Dinge bereits festgestellt:
Erstens , daß es keinen im Avancement Übergangenen gibt ."

„Das ist richtig . Wir haben uns durch Anfragen
beim Sektionschef überzeugt , daß Sie mit dieser Be¬
hauptung recht hatten ."

„Zweitens , daß es niemand vom diplomatischen Korps
selbst sein kann. Denn Baron Kloser und von Man!
scheid erhielten keine Sendungen . Dagegen bekam Lega-
tiousrat Klomser eine. — Es ist also klar, was Herr
von Diemer andeulete , daß nur ein Uneingeweihter , der
der sich seine Liste aus der Zeitung holte, der Absender
sein kann !"

„Darin irren Sie , Meixner . Es scheint bloß so. Und
ich bin ganz der Ansicht des Herrn Polizeirats , daß dies
eben nur ein Kniff ist. Der Absender wollte , indem er
sich an die fehlerhafte Liste hielt , als Fremder erscheinen.
Wahrscheinlich hoffte er dadurch jedem Verdacht oor-
zubeugen."

Abel Meixner schwieg.
„Und — sind Sie noch nicht überzeugt , daß dies die

einzige Richtung ist, nach der wir suchen müssen?"
„Nein , Herr Inspektor !"
„Aber wen haben Sie denn dann in Verdacht?

Worauf gründet er sich?"
Abel Meixner antwortete nur zögernd.
„Ich habe noch keinen Verdacht . Ich bin nur un¬

ruhig , denn manches fällt mir auf, was ich mit Ihrer
Auffassung des Falles nicht vereinen kann. Aber es hätte
keinen Zweck, darüber jetzt zu sprechen."

Er seufzte.
Kolb betrachtete ihn eine Weile schweigend. Dann

sagte er in einem plötzlichen Entschluß:
„Wissen Sie was , kleiner Abel ? Bleiben Sie Lei

Ihrer Ansicht und ich bleibe bei der meinigen ! Ich habe
Sie nun lange genug beobachtet, um Sie ein w -l«g »n
kennen. — Zwingt man Die , zu arbeiten , so HMen Sie
rrmiller als jeder andere das Lewstes der LM

Bondihat . Aber nL jKanLe. G >e kLrw« ! Koch «Ov. 1. Lsii
wollen es also diesmal «sdrr - Ich geL-
Ihnen also Urlaub im Fall Lichderg und bitte mir au,
aus , daß Sie zuweilen Berich! erstatten über Ihre Tätig
keit und es ehrlich eingestehen — wenn öle Fährte , di,
Sie verfolgen , sich als falsch erweisen sollte !"

In Abel Meixners Gesicht leuchtete es jäh auf.
„Dank , Herr Inspektor ! — Dank ! Sie waren immer

mein Wohltäter . . ."
„Bah , ich will nur , daß wir fähige Köpfe um uns

groß ziehen, anstatt lauter Schablonen , die später vielleicht
einmal den guten Ruf unserer Polizei zum Sinken bringen
können, das ist alles ! Wenn Sie beweisen, daß Sie
solch ein Kopf sind, ist das mehr als Dankesworte ."

„Aber der Herr Polizeirat , — was wird er sagen?
Er ist doch ungewöhnlich —"

„Ich werde es bei ihm verantworten . Auch er ist ein
Feind aller Schablonen . Und sonst braucht kein Mensch
darum zu wissen. Und nun gehen Sie , kleiner Abel ."

Meixner warf einen kleinen Blick nach der Uhr.
„Zwei Uhr ! Um halb drei kann ich noch rechtzeitig dort
sein . . .", murmelte er nach seinem Hut greifend.

„Wo wollen Sie denn hin ?"
„Zirm .Begräbnis des ermordeten Eichberg ! Denr

ich hoffe, daß dabei alle erscheinen werden , die ihn — ge¬
liebt haben , und vielleicht auch die, die ihn — haßten ."

„Nun dann — Glück auf !"
3. Kapitel.

Es war eine ungeheure Menschenmenge, die dem ss
jäh aus dem Leben geschiedenen Legationssekretär das
letzte Geleit gab.

Abel Meixner , der sich langsam »brr sicher durch dir
Schar der Menge drängte , um in die ALL- der Leid¬
tragenden zu kommen, spähte aufinerlian - res» Ach.
zwei Frauen mit langen Kreppschleier^ di» OHi
rittüLbrMavK «« - ab es offenbar kein» « »thkch« ;
AngcA ?nLVn öes B-rstsrheneo

ÄLrLedÄNg fÄk-> -



Anzeigm
Gastwirt H « Renken in

Südholt läßt

M;tWü.8.AB.
nachm. 6 Uhr,

einen bei seinem Hause stehen'
den, massiv erbauien

§Ms« /Z//
zum Abbruch 12,30 mal 6
Meier groß, sowie
1 «enes zrveifl. pitschp

Fenster und
1 gr Wassrrtonne mit

Leitung
öffentlich meistbietendverkaufen

Westerstede.
G. Koch, Aukt.

MM - MkNs.
Landmann Br . Oeltjsn-

diers hiers. beabsichtigt seine
auf dem Kuhlen belegen«

Besitzung,
bestehend au» dem fast
neuen geräumigen Wohn«
Hause nebst Siall u. 44,16
Ar — ca. 8 Sch.-S. —
Eartenländereten.
Da« Wohnhaus ist zu 2

Wohnungen eingerichtet; dieses
eignet sich wegen seiner günsti¬
gen Vrlegenheit und Räumlich
keit auch zur Einrichtung eine«
Geschäft«' oder Gewerbebetrie¬
be». — Von dem Grundstück
kann noch ein schöner Bauplatz
abgetrenntwerden.

Zweiter Termin zum Ver¬
kauf wird an gesetzt auf
LembM dm 12 Am»

nachmittags5 Uhr,
in Hinrich Dterk» Gasthause.

Bei genügendem Gebot kann
der Zuschlag erteilt werden.

Westerstede.
_ G. Koch, Aukt.

Von der zu Fikensol! br-
legensn Reiner»'schen Besitzung
habe ich

r A .-S.

Akte »>mi>
zu verpachten.

Westerstede.
G. Koch, Aukt.

Urber Forderungen an den
Nachlaß der Eheleute Haupt¬
lehrer Ftttje in Hüllstede
erbitte ich im Aufträge genaue
Rechnungen bis zum 18. April.
Schuldner werden um Zahlung
in gleicher Frist ersucht.

Westerstede.
_ G. Koch. Aukt.
MLtMtMtttttttl

Ksete

AskSMZM
—gut gestrichen
am preiswertesten bei

Sem.Ms.Am
^pen.

Tee
In bekannter Güte wieder vorrätig.

kl . lebje.

Immobtt -Verkauk.
(Letzter Termin)

Die dem Hausmann Joh . Elans zu TorLholt ge¬
hörigen, bei Ocholt— Oldrnheide— btlegenen

Immobilien
vor einigen Jahren neu erbauter Wohnhaus mit Stall und
Schweinemästerei für 300 bis 400 Schweine, sowie

43.3588 HM M S . S ) LSÜMik,
sollen öffentlich meistbietend verkauft werden und wird hierzu
letzter Termin angesetzt auf

lllsnslag rlsn 8 » Apnll,
nachmittag» 2 Uhr,

in Dierks  Wirtshause zu Torsholt.
Von den Ländereien sind 180 Sch. S . Bau-, 300 Sch.

L. Wride», der Rest Heideländereien. Sämtlich« Ländereien
stnd guter Bonität, die Mästerei ist praktisch eingerichtet und
kann der Verkauf im ganzen oder in jeder gewünschten Tei
lang geschehen.

Bet irgend hinlänglichem Gebot kann ln diesem Termin
der Zuschlag erfolgen.

Westerstede.  8 -, IZooli , Aukt.
Edewecht.  Der ,Vormund

über den minderjährigenA.
H.Rothenburg in Wrstsr»
schep» läßt am
NMim iuo r. Am».

nachm. 2 Uhr,
in und bei der Wohnung
seine» Pupillen

1 K«h, im Juni kalbend,
1 Queue , im Juni kalb.,
I Stier, 1 Jahr alt,

1« Hühusr, L Hahu,
1 Klridrrschrank, 1 Glas»
schrank, 1 Pult , 1 Koffer,
1 Kiste. 3 Tische. Kochkessel,
125 Liter, gr. «ts. Topf. kl.
Strtntöpfs, 1 Mehlkiste,
EchnrideLade mit Messer, 1
Kopeikane, 1 Borfkarre,
Spaten, Forken, 1 Sense, 1
Heidesense, 1 Sichel, 1 Wurst-
maschtne, 1 Haarspitt und
Hammer, 1 Pflug, 1 Egge,
2 Beile. Kuhketten. 1 Milch,
kessel, 1 Flachrbracke, 1
Spinnrad, 1 Staubmühle,
Dreschflegel, Butterkarne u.
andere hier nicht benannte
Sachen

öffentlich meistb. mitZ rhlung»'
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Mrinrenkeu, Aukt.

verkauf
einer

Kolonatktslle.
Apen.  Der Landwirt

Hoppe in Bargerfehn
als Vormund der min¬
derjährigen Tochter de» im
Felde gefallenen Kolonisten
Ahlert Güldener in Augustfehn
will das seinem Mündel ge¬
hörende

Monat
von reichlich 60 Scheffelsaat
Größe öffentlich verkaufen lassen

Termin ist angesetzt auf
WIM i>M !>. Am».

nachmittags3 Uhr,
in Willems  Gasthaus« in
Augustfehn(Stahlwerk).

Ein weiterer Termin ist nicht
beabsichtigt.

^ » nuuan , Aukt

^pen.
Für

fnscbe 6ier
zahle ich höchsten Tagespreis-

ttinrick ^ e ^ er.

Zs Wes gesicht
eine gute milchgebrnde 2i « go.
Meldungen find zu richten an
Herrn Lavdtagsabg . Lanje.

Offeriere freibleibend

t Mladlll ls« « U
i Roll . (40—45 auf 1 Psd . Mk.
52,— p Pfund , i . Stang . (25 Stck.
auf 1 Bund ) Mark 26,50 p . Bund.
Mtndestabnahme : 1 Pfund und
1 Bund.

2. MGM l,m . M
„Edel " M ». S,35 . „Prima ' Mk.
2.60, „Extra ' Mk . 2,85 , i . eleg.
50 Gr .-Packungen . Mkndestab-
nähme : je 5 Pack . Destrllungen
über Mark 150 Porto - u. Ver-
packungssrei . Versand nur gegen
Nachnahme.
Fritz Edwin Kaekeritz , Berlin
54 , Burgstr . 30 . Fil . d. Fa . P

Greif L Co.

tiolrsckuke
mit Lederkifsrn . Ebenso einen

Posten garantiert reinen

Kautabak
empfiehlt nur an Wiederoerkäufer

Uoinriok Soküppoi »,
Oldenburg.

kettnülle
Befreiung sofort . Alter
und Geschlecht angebeu.

Auskunft umsonst diskret.
Margonal , Berlin , Belle -Alli-
ancestraße 32.

la . Sernäella
ist eingetroffen bei

Jke Baumann.
Bestellten Samen bitte abzuholen

Molkerei« Senolkenlckalt
2soiscksnakn.

Unsere Genossen und Lieferanten werden ge«
beten, die nicht im Haushalt benötigten Eier nach wie
vor in unseren Sammelstellen oder in der Molkerei
wöchentlich zur Ablieferung zu bringen. Es wird ein
den jeweiligen Marktverhältnifsen entsprechender Preis
gezahlt, der jedenfalls erheblich höher ist als bisher.

Der Vorstand.

Aah » . Nrari«

?rsu kleiene
Sprechstunden täglich o . 8—ö Uh

Künstlich « Zähne mit
und ohne Gaumen.

Umarbeitung schlecht fitzende
G «biss«.

Füllungen jeder Art.

Wale MMO
Sprechstunden : Dienstag « rü
Freitag von 8 bis 12 Uhr vor»
Behandlung v. Kaffenmitgliederv

Violinen,
bauten,

Oitarrsn,
iVlanäoünsn

in größter Auswahl.

Reparaturen.
Carl Capken,

Ollleliburx,
Donnerschweerstroße 44.

Fernruf 238.

6 <t LE ctit.
Zk Eier Ar

Kaufe zu hohen Preisen.

Abnahme von

kankelrüben
und

roten Vnrreln.
Bitte um Anmeldungen.

Ikeoäor ^ klricks.

Verkäufe
aller ^ rt übernimmt

Z . ^ tklNA,
kschnunxsstellsr,

::Wes1ers1eäe. ::

2 ^V18ck6N3kn.
Jedes Quantum

Lier
Kauft zu den höchsten Tagespreisen

StA «. AWmjOmr.

Mt -Akktlil MtMt.
Dienstag den 8 April,

nachm . 5 Uhr,

Versammluliz
beim Koll . Loni » Becker.

Vortra§
des Handelskammer « Sekretärs
Töpken. — Verschiedenes.

Die Mitglieder w rden gebeten,
zu dieser Versammlung recht zahl¬
reich zu erscheinen, um über neue,
in das Gastwiitsgeweibe ein¬
schneidende Gesetzesbestimmungen
aufgeklärt zu werden.

Der Borstand.

Im clsr kei ^ reZierunA
bst die

M78lM
»MIMIN

in Hamburg,Oeriiolkstr.3-5,Lsrbsrosss-
bsus, ein Werbebüro errietet. ?ür
6is siäi 3U8 Westersteäs u. Dm§s§enä
Vleläenäen erteilt näksre ^ u8kuntt
Herr Lrsnnereibss. kans Mslnscke in

- « LSTSNSTSllS-

Visu

ttllnttttyplerel

Divuk

Sonntag den 13. April:

EMM
Eli 'tritt 1,50 Mark,
wofür freier Tanz,

wozu sreundl einladet

W. Grüvjes.

Sämtliche Reparaturen in Herren « und Damen - Bar«
derobe « werden kunstvoll gestopft oder eingewebt . Speziell un¬
moderne Taschen und Knopflöcher.

Konfektionsgeschäfte « und Schneider « Extra -Preise.
Auswärtige Sachen können auf Wunsch bereits in 5 Tage»

geliefert werden.

Frau H. va» Ru «, Oldenburg,
Achternstr . 27 . Tel . 1528 . Stanstr . 22.

Ootlorpstr . 1 (xoxvnüd « der l^mävsdemkj . I «1. 1135. ^
^.tslisr kür moäsrns 2skak«ü- >

uaä Lr8stzlnmäs. >
8pr »ck»taack«u , S—1 rormlttag », 1—S utckmltUltzi , I

SountLr » rau S—11 vdr.

MsMims Cheviot
I » . Frieden »q« a1ttät , 'TWWtz

für Herren -Aozüge in Stücklängen von w/g Meter elngeteilt,
verkaufe sehr preiswert zu 7V Bk . pr. Mtr.

chm. MM MM

Laut Reichsgesetz müssen vom1. April ab sämt¬
liche Ladengeschäfte Sonntags den ganzen Tag ge¬
schlossen sein.

Wir bitten unsere geehrte Kundschaft, hiervon
Kenntnis nehmen zu wollen.

LaiillliSimiklier Verein e. V.
2« ttckennkn un6 llingegsnrl.

Erhielt wieder eine große Sendung wollener

SW - ««i»MtiMk»
in la . Qualität und gebe dieselben zu billigen Preisen ad.

ZmlWM. GM. Mk«.
VGGGGGGGGGGGGGGGOSGK

N KsN « »ags . -- ---- S
^ Am Sonntag den IS April:
8 Oro 88 er 8 M

Anfang S Uhr.
Eintritt 1.50 Mk ., wofür freier Tanz,

d Es ladet sreundlichst eia U . Uvinomann»

G

G



_ _ »1»^
Kr . 8.)

erscheint täglich mit Ausnahmeder Tage» nach Sonn- und Feiertagen.
Piei» sü« Vierteisahr durchdi« Pvst frei in» Hau« bezogen 3,42 Mark, zuar Adholen von der Post 3M Mark. Me PvKrrrHMm«md SMdbriestrSg« srhMW BestM ' MMWÄ
Aeqrrgengebühr für di«rrnspaltiür« ieinr«U»^ der deren Naum) f!ir Auftraggeberaus dem Herzogtum Otdenourg 20 Pfg., für außerhalb de»Hrrzm°;s« L Wohnende LLM . WMamerrLsßrn 7L Pjs . dir M «

AnzeiLLtt'WriÄLh» « Li» S Uhr vsrnriLts«« «m jvwcMgeu DrurLtag« ; größere  Anzeiger, werde« am Tage vorher erkieM.
die « Sckgade unoerlansteingesaudtrr KchristHLckr wird Leine BerbindlichdeitLdernommrn. - Jedes Anrecht aus M«»Ü«U geht verlöre«. men« Lnzcigru-Sebühren durch geeichMtze MttsstLsLF

eirrgezogrn werden müssen. — Platzvorschrtste» bei Ausgabeder Inseraten werdennach Möglichkestberücksichtigt, eine Gewahr für de« oeriongtenPlatz wird jedoch nicht übernommen.

U?. 83 WesterslWZ, Dienstsg seN8 April LN9. Z9. Kühm̂ H

Der Friede marschieri! UM der HeiMÄi—für As Hsv
Vorfrieden noch bis Ostern.

Paris , 5. April.
Wenn nicht unvorhergcfchencs eintritt , soll nach Er¬

klärung dro Ministers Pichon der Vorfriede noch kurz vor
Ostern Zustandekommen. Präsident Wilson gedenkt an.
schließend daran nach Amerika zurückziifahren.

Ferner , so sagt der französische Sitnationsbericht , be¬
weist die Tatsache, daß eine Kommission von drei Mit-
gliedern den Auftrag erbalten bat, die Ausarbeitung des
zutünch gcn Slarus des Saarbeckens in Angriff zu nehmen,
Lab eine Einigkeit über die Frage der französisch-deutschen
Grenze znstandegelommen ist. Andere Gebietsprobleme
sind ebenfalls bereits in Besprechung.

Endlich sagt der französischeBericht noch: „Es bleibt
also nur die wichtige Frage der Entschädigungen zu lösen.
Die Besprechung hat eine Meinungsverschiedenheit der
verschiedenen Delegationen zutage treten lassen, aber
Frankreich , dessen Gebiet verwüstet und dessen Industrie
zerstört ist, hält , sich auf sein gutes Recht stützend, unum-
schränktdaran fest, von Deutschland eine Wiedergutmachung
der Schäden zu erlangen , soweit es dessen materielle Ver¬
hältnisse gestatten ; denn ohne eine solche Wiedergutmachung
würde es Frankreich unmöglich sein, sich allmählich wieder
zu erholen. Die Kraft dieser Beweismittel überwiegt,
und die Meinungsverschiedenheiten vermindern sich gegen¬
wärtig und man darf hoffen, daß die finanziellen Sach¬
verständigen die Möglichkeit für eine allgemein annehm¬
bare Lösung finden werden . An diesem Tage wird der

Vorfrrede nicht mehr fern ^ in." ^
— w München , 7. April. Die Korrespondenz Hoffmann

meldet amtlich : Telegramm an sämtliche Arbeiterräte . Das
werktätige Volk Bayerns hat seine Parteiirkungen überwun¬
den und sich zu einem mächtigen Einhettsblock gegen Herr¬
schaft und Ausbeutung zusammengeschloffen. Es übernimmt
in den ASuV -Räten die ganze öffentlicheGewalt . Der Land¬
tag wird aufgelöst, an die Stelle der Minister treten die Be¬
auftragten und Kommissionendes Volkes.

Berlin . Po » zuftändin<-r Seite wird versichert, daß
«mßcr den bereits gemeldeten Znsahrationen für den
Sommer „och eine wettere Erhöhung der Lebensmittel,
rationcn in Aussicht genommen ist.

Ungesetzliche Sozialisierung in Braunschwekg.
Braunschweig . Das hiesige OberlandcSgertcht ver.

kündete eine Entscheidung, welche im Gegensatz zum Land,
geeicht die braunschweigische» Tozialisicrnngsanfänge als
mit den bestehende» Ncichsgcsrtzen „„vereinbar und als
unzulässig und znm Schadenersatz verpflichtend bezeichnet.

Gegen einen Gewaltfrieden.
d-' nano Die italienischen Sozialisten kündigen eine

mternatwniTle vrolctanlche Aktion an für den Fall , daß die
«ntente von dem beabsichtigte» Gewaltfrieden nicht abgeht.

Auch Bulgarien vor dem Umsturz.
Nach Meldungen aus Sofia nimmt auch dort

M. und man befürchtet, das Land
dem Beispiel Ungarns folgen. In Sofia sind bereits

^ rvstnchen Sowietregierunq eingetroffen, um die
sprechen gemeinsamenAktion eingehend zu de-

Schwere Niederlage der Bolschewisten.
London. Nach hier cingegangenen Meldungen haben

»te Bolschewisten im Kaukasus eine schwere Nicderlage
snrch die kaukasischefreiwillige Armee erlitten . Ihr etwa
... " " " " Ma, " , starke.' Heer wurde zur Hälfte gefangen
UN - der 3 »cit attLtcittairdcrirciirat.

, Paris . . Es verlautet, daß nach der Ankunft Vaöerewskis
s" P"lrs die Danziger Frage auf der Grundlage geregelt
weroen soll, daß Danzig ein Freistaat mit Selbstverwaltung,
wayricheinllchunter nomineller polnischerKontrolle wird.

Ententcnltimatum an Ungarn.
V?ien. Z » tzxx Reise des englischen Generals Swuts

«ach Budapest wird gemeldet, daß er namens der Enten,e
ei» Ultimatum an Ungarn gerichtet habe. Dieses solle sich
erklären , ob es für oder gegen die Entente sei. Letztere
sei bereit , die Nätercgierung nuzuerkennen, falls sie von
»er Nationalpcrsaminluug bestätigt werde.

Freigabe von 87 holländischen Schiffen.
Das Schiffabrtsamt machte dem Rat für

«anisakrt »angelegenkeiten in London den Vorschlag, m
oebn? 87 ngchin den Vereinigten Staaten zurück-
Lehattene yollandrscheSchiffe zurückzuerstatten.

Neue Kämpfe in Ägypten.
London. General Allcnby hat über ganz Ägypten das

verhängt . Das britische Triippeiliagre von
Mrdiues wurde von Beduiurnmasscn angegriffen. Es kam
S« einem schweren Kampf, wobei mehrere hundert Eng¬
länder „nd 4M» Beduinen getötet winden . In der Gegend
von Minia wurden englische Trrivpsnzüge von Bed .-inen
«dcrfgNr,». Eine Anzahl englischer Offiziere ist darctLktötet worde

, ttondon . Die Volksmenge versuchtedas Eu ôväer-Wobn-
vterle, in Port Said zu stürmen. 23 Vertonen wurden dabei
von den Truppen getötet. In der nördlichenProvinz wurden
Swei Enenbahnzüge vom Pöbel angegriffen und umzüme' t.
-Bie Truppen feuerten, wobei hundert Personen geiü'et
wurden. In Kairo herrschtRuhe. Eine Entsatzabtellung hat
Mutt erreicht. . . ^

Äefteeftebs , 7. April 1918.
-f- Tie Beteiligung an der gestrigen Gemeinderais- und

Ortsausschußwahl war im allgemeinen nur gering. Haben doch
nur etwa 50 Prozent der eingeschriebenenWähler ihr Wahlrecht
ausgcübt. Bei der Wahl zum Gemcinderat sind im ganzen
2364 Stimmzettel abgegebenworden und zwar für die Liste
Strodthoff-Mansie (Deutsch Demokr. Partei ) 1285 , für die
Liste Thye-Linswege (deutsche Bolkspartci) 780 und für die
Liste Schwengels (Sozialdemokr.) 289 . Das Ergebnis ln den
einzelnen Wahlbezirkenist wie folgt:

Listen S irodthoff Thye Schwengels
1) Westerstede 250 222 118
2) Linswege 257 94 39
3) Hollwcge 211 24 42
4) Ocholt 75 59 13
5) Westerloy 77 91 12
6) Halsbek 63 124 23
7) Hüllstede 84 65 25
8) Ihorst -Ihausen 25 92 10
9) Mansie-Torsholt 243 9 14

Aus die Liste Strodthoff entfallen 10 Abgeordnete und
zwar: B. Strodrhoff-Mansie, G . Theilcngerdes-Eggeloge, D-
Beeken-Linsmcge, D. Ottmauns-Hollwcge, K- Stindt -Westerloy,
Friede. Achtermann-Westerstcde, Fritz Grimm-Hüllstede, Fr.
Luley-Wcsterstede, Fr . Hisje-Tocsholt und Gerh. Kruse-Garn¬
hollerdamm.

Auf die Liste Thye 6 Abgeordnete: Gust Thyc Linswcge,
Herm, Hobbie-Ocholt. Aug. Hofft-Westerstede, D. Warntjea-
Westerloy, Hans Henken-Halsbek und D. Harms-Ihorst.

Auf die Liste Schwengels 2 Abgeordnete: Fr . Schwengels-
Westerstedeund Gerh. Saathoff-Linswege.

Bei der Wahl zum Ortsausschuß, zu welcher4 verschiedene
Listen Vorlagen, sind iin ganzen 518 Stimmen abgegeben worden.
Aus die Liste H. Sander (Deutsch Demokr,) entfielen 200
Stimmen , auf die Liste Meyersrenkcn (Handwerker) 96, auf
die Liste Or . Carstens (Deutsche Bslkspartei) 130 und auf
die Liste Tholema (Soziald.) 92 Stimmen. Danach entfallen
auf die erste Liste 6, auf die zweite und dritte je 2 und auf
die letzte Litte 1 Vertreter. Die Namen der Gewählten sind:
Heinr. Sander , Jvh . Bücking, Bernh. Meyer, Otio Frankien,
H, Meyersrenkcn, Joh . Geldes, Or Carstens, Heinr. Steinfeld
und Karl Tholema.

--- Bad Zwischenahn . In der heutigen Wahl zum
Ortsausschuß wurden von 647 Wahlberechtigten nur 273
Stimmen abgegeben, davon entfielen auf die Deutsch-Demo¬
kraten 161, auf die deutsche Volkspartei 84 und auf die
Sozialdemokratie 38 . Als gewählt gellen demnach 5 De¬
mokraten, 3 Volke parteiler und 1 Sozialdemokrat . Dies sind
Schmiedemeister H. Schröder, Schuhmachermeister W , Siems,
Winterschuldirektor E . Heinen, Privatmann L. Hullman,
Fabrikant A. Koopmmm, Sattlermeister H. Bnrckhardt,
Kaufmann D, Frahm , Rechnungsrat E . Boyksen, Geschäfts¬
führer H. Behrens . —

—(gw) Apen . Zu der Eememderatswahl waren zwei
Wahlvorschläge eingereicht worden, einer von den Bürgerlichen
und einer von den Sozialdemokraten . Es wurden abgegeben:
in Apen 468 bürgerliche und 118 sozialdemokratischeStimmen,
in Augustfehn 159 bürgerliche und 3 0 sozialdemokratische,
in Bokel >80 bürgerliche und i ::3 sozialdemokratische, in
Nordloh 210 bürgerliche und 34 sozialdemokratische und in
Godensholt t5t bürgerliche und 7 sozialdemokratischeStimmen,
mithin entfielen auf den Wahlvorschlag zu Klampen >158
und auf die Liste Eroenevold 592 Stimmen . Danach
werden 10 Bürgerliche und 5 Sozialdemokraten den neuen
Eemeinderat bilden. Die bürgerlichen Gemeindcratsmitglieder
sind : 1. K. zuKlampen-Klampen, 2. Landwirt Ernst Kalkuhl-
Apen, 3. Kaufmann Wilhelm Orth Augustfehn, 4. Landwirt
Heinrich Wilken-Bokel, 5. Kaufmann Karl Reil-Vucksande,
6. Landwirt Gerhard Remmers -Godensholt , 7. Landwirt
Ahlert Ahlers -Hengstforde, 8. Bauunternehmer Joh . Möhl-
mann-Bokel, 9. Kolonist Helm. Janßen Webermann -August¬
fehn und 10. Landwttt Fritz Meyer-Apermarsch. Die fünf
gewählten Sozialdemokraten sind : 1. Maurer Heinrich Eroene-
vold-Godensholt , 2. Vorarbeiter Heinrich Eilersfickr--August¬
fehn, 3. Former Heinrich Ruseler-Bokel, 4. Kolonist und
Former Gerb Nastedt-Augustfehn und 5. Former Dietrich
Wempen-Hengsiforde. —

—w Nürnberg , 7. April . Ein Erlaß des Minister¬
präsidenten Hoffmann erklärt, daß dis Regierung Bayerns
nicht zurückgetreten ist, sondern einzige Inhaberin der höch¬
sten Gewalt bleibt und ihren Sitz von München verlegt hat.
Die Stadt Fürth hat sich der Räterepublik angeschloffen.

—* Oldenbrok . Die allein im Hause wohnende Witwe
Büsing in Altendorf wurde nachts von Räubern heimgesucht.
Die beiden Banditen hatten es aus die Fleischvvrräte abgesehen.
Die Frau erwachsevon deni Geräusch und überraschtedie Lang¬
finger beim Einpackcn des gestohlenenGutes, eines Schinkens,
einer Seite Speck und 12 Mettwürsten. Der eine Spitzbube
schoß einen Revolver auf die Frau ab. doch der Schuß ging
fehl und durchschlug unterhalb das Schlüsselloches die Tür.
Es wurde versucht, noch mehrere Schüsse abziigeben. aber es
waren Versager. Tic Frau mußte die Diebe mit der Beute
ungehindert ziehen lassen. Ter eine Strolch war groß und
schwarzhaarig.

—(o) Ut Ostfreeslaud . Kinner, freit Joe allmitnanner,
de Eier stind nu free in d' Handel, man freu Joe blot
neet für de Tied, süs sünd Joe goede Lune kwiet. As mit
den 1. April dat „Eiergesetz" ooandert wur , jölen in unse
Kreisstadt Eier dat Stück toe 32 Penning verkässt wesen.
Dat hebben sück Sliekhandlers toe Nütt makt un hebben de
Lü anpurt , immer weer hentoegahn (st fall elkscmal fieo
Stück geven hebben), de Eier sünd dann mit een klpslag
wiederoerköfft. De Herlichkeit was van körte Diir ; dat Ut-
föhren ut de Kreis Leer iß verboden un de Eier , de d'r
noch sünd, mutten för de Kranken bliesen . Een Ei 32
Penning ! Dat iß gien Geld, dat iß spottbillig, seggen de
Minsken . Mögelk, kennt stick all nüms mehr ut in
disse Tied, weet all gieu een mehrtoe seggen, wat billig
ov dür iß, wie! unse Mark in d' Butenland gien Wert
het, seker, dat vor 'n lüttje ?fiev ig Jahr , as de Hand-
warkers un Arbeiders in vertein Dagen neet mehr
Geld kregen as nu up een Dag , Moeder toe Paaskeir
doch eenige Stiege achter de Hand har . Twiniig Stück
wassen do för 80 (tachentigj Penning toe h-bben. Dann
wur een dicke Puffert backt mit brune , harte Kästen (sowat
kennt man neet mehr), un middags kwamm een Kaloerbra
up 'n Di>,k. dar muß man mit Respekt ji an seggen —
Kostenpunkt 75 Penning . De olle Tied was neet de beste
Tied, de Särge reet n,et ov bi de lüttje Ln, rviel de Ver-
deenst knapp was un 't gien Krankenkaffen un dergliekeir
gaff, man beter as nu weer se doch. Wat helpt de Lü
dat , wenn se Saterdags mit 'n Knippke vull Papierjchnippels
na Hus gähn , kopen könen se nix. Nu hopt elk up Amerika.
De nix verwachten iß, brukt naheer neet de Lippen hangen
laten . Disse Paasken wordt noch trüriger as de letzten,
un de wassen neet toe best. —

Abbau der Zwangswirtschaft.
Der Ruf nach Beseitigung der Zwangswirtschaft aus

allen Kreisen und besonders aus den Kreisen der Landwirt¬
schaft wird immer dringender . Die Reichsleitung hat denn
auch in letzter Zeit gewisse Zugeständnisse in dieser Hinsicht
gemacht, für Brotgetreide und milchwirtschaftlicheErzeugnisse
aber erklärt, daß für diese an eine Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft vorerst nicht zu denken sei. Und dies mit Recht.
Aber die Reichsleitung wird erkennen muffen, daß ein all¬
mählicher Abbau der Zwangswirtschaft auch für diese Er¬
zeugnisse notwendig werden wird . Die Unzufriedenheit der
Erzeuger darüber , daß sie ihre Erzeugnisse nicht selbst ver¬
walten können, wird von Tag zu Tag größer . Andererseits
erfordert die Notlage der übrigen Bevölkerung dringend eine
Beibehaltung des jetzigen Verteilungsfystems . Beides kannr
aber wohl vereinigt werden, wenn der von der Landwirt¬
schaftskammer ausgearbeitete Weg beschritten wird. Der
von der Landwirtschaftskammer einberufene Sonderausschuß
für Molkereiwesen, der aus Landwirten sämtlicher Gebiete
Oldenburgs besieht, beruft zum 12. April , vormittags 10 /,
Uhr, nach der Union jn Oldenburg eine Versammlung von
Vertretern sämtlicher Molkereien Oldenbu -gs ein, um eine
Molkerei-Zeniralgenoffenschaft zu gründen . Diese Molkerei-
Zentralgenossenschaft soll an die Stelle der Landessettstelle-
Eeschäftsabteilung treten und deren Funktionen übernehmen.
Damit wird den Landwirten als Genossen ans der einen
Seite die Verwaltung ihrer Erzeugnisse selbst in die Hand
gegeben, auf der andern Seite aber die Verteilung an die
übrige Bevölkerung wie bisher sichergestellt. Wenn die
Regierung auf diesen Plan eingehen soll, muffen aber zu¬
nächst, solange die Zwangswirtschaft noch nicht aufgehoben
werden kann, sämtliche Molkereien Mitglieder der Genoffen¬
schaft werden. Ein gewisser Zwang , nunmehr aber em
freiwilliger, besteht also immerhin noch und muß zunächst
noch bestehen bleiben. Aber wenn wir überhaupt zum Ab¬
bau der Zwangswirtschaft kommen wollen, so ist es nur
auf diesem Wege möglich. Wird späterhin die Zwangsbe¬
wirtschaftung völlig aufgehoben, so wird es jeder Bkolkerer
unbenommen bleiben, sofern sie es für sich vorteilhafter er¬
achtet, aus der Molkerei Zentralgenossenjchafi wieder aus¬
zuscheiden. —

Für die Redaktion orrantWvrtUchKar » Eiter»  tu Westerstede.
Druck und LeMg oou Eberhard Ries  in Wefirrstttr«.
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